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Kursänderung des „ Zeppelin " !
Heute nicht nach Berlin . — Nach Westen abgebogen .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " , das heute früh
7 Uhr bei schönstem Wetter in Fricdrichshafeu zur

Deutschlandfahrt mit dem Ziel Berlin aufgestiegen

war . muhte hinter Bamberg nach Westen ab -

biegen . Mit Rücksicht auf das in Norddeutschland

herrschende sehr schlechte Wetter war diese

Kursänderung notwendig geworden .

Start in Friedrichshafen .
Tlu » Ztiedrichshasea wird über dea Beginn der Aahri gemeldet :

Er. war wie eine große Probe znr Amerikasahrt . Heber dem

See und den Bergen liegt noch herbstliches Dämmerlicht . Arledrichs -
Hafen ist lebendig . Autos rasen durch die Stadt zur Werst . Arbeiter

st ' ömen hinan » . Am V*. 1 Uhr schon wird das Lnflschlss klar

g ? m a ch i , sollen Besatzung und Gäste an Bord sein . Alles scheint
hei ' te ein wenig nervös vor der ersten großen Fahrt , die da » Schtss

(]
ont ' itt . An Bord befinden sich die gemeldeten Gäste m » Ausnahme

, des Reichstageabgeordneten von kardorff , der durch seinen Sohn
« md leine Gatiln vertreten ist . Ali ! Besatzung und werskangehörigen
nehmen elwa siebzig Personen an der Fahrt teil . Beim Auswlegen
zeigt sich, daß das cuslschiss noch etwas zu schwer ist . Eine Bord .
li ke öffnet sich und unter dem Gelächter der Umstehenden bekommt
einer von den haltemannschaslen eine kalte Dusche , daß er naß ist
n?le ein Pudel . Ein Kommando und langsam gleitet es au » der

Halle hinaus , wenige winuten später beginnen die Propeller zu
rattern , und langsam und sicher hebt sich der silberne Riese in die

tust . Aus seinen großen Flächen liegt die herbstliche Morgensonne .

Langsam entschwindet er gegen Rorden den Blicken .

Mrnberg , Z. Oktober .

Um g. l0 Uhr überflog „ Gras Zeppelin " in einer höhe von etwa
250 Metern Nürnberg in mäßiger Fahrt . Während des Uebersliegens
der Stadt funkte der Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Luppe
durch Vermittlung des Nürnberger Rundsunksenders soigenden droht -
losen Gruß an das Luftschiff : „ Die Stadt Nürnberg , deren preis -
gekröntes Stadion zur Erinnerung an die erste Zeppelinlandung den
Namen . Leppelinfeld " trägt , ruft dem Schöpscr und Führer des

neuen Meisterwerkes ein herzlich Glückab für alle weiteren Fahrten
zu. — Eine Antwort konnte vom Luftschiss aus nicht gegeben werden ,
da die Funkanlage ständig durch den Wetterdienst in Anspruch ge -
nommen wind Während des Erscheinens des Lustriesen über der
Stadt war zu desten Begrüßung ein Flugzeug ausgestiegen . Der

Besuch des „ Graf Zeppelin " wurde von der Nürnberger Bevölke -

rung . die sich masienbaft auf den Straßen und Plätzen aufgestellt
hatte , mit größter Anteilnahme verfolgt .

Die Wendung nach Westen

Bamberg , 2. Oktober .

Ilm 10 . 02 Uhr erschien das Luftschiss „ Gras Zeppelin " über

Damberg , zog eine Schiene und nahm dann ganz überraschend Kars

noch westea in Richtung hatzsurt —Würzburg .

Kurs Rotterdam ?

Einer in Berti n aufgenommenen Funkmeldung Dr . Eckeners

znfolge hat „ Graf Zeppelin " um lv . Zo Uhr abgedreht und Kur »

ans Roiierdam genommen . Das tufischifs wird voraussichiiich
heule abend In Holland und , soll » nichts Unvorhergei ' henev
eintritt , morgen srüh in Berlin <? v . Red . ) eiairefsen .

Pr vatmonopol auf Zeppelinfun ?
Um Mi Uhr mittags übertrug der Berliner Rundfunk , der

vom Dach des Funkhauses in der Potsdamer Straße die Wartezeit
mit Schallplattenkonzert und mit Witzen ' des Herrn Broun aus -

füllte , eine Verbindung , die der Fronksurter Rundfunk -

s e n d e r mit dem Lustschisssender erlangt hatte . Vom Luftschiss
wurde mitgeteilt , daß zwei Berliner Grohverlage einen Rlonopoi -

verlrag mll dem Zeppelin für den Rundsunkdienst diese » Fing »

geschlossen haben und daß daher der Lustschisssender zu seinem
Bedauern nicht » weitcr mitteilen könne : er werde heute abend

gegen 1411 Uhr vom Luftschiff aus Konzert an die nächstliegenden

Rundsunksender schicken , das dann über die Deutsche Welle weiter -

verbrettet werden soll . Dieser skandalöse Monopolver »

trag , aus den sich die Zeppelinwerft eingelassen hat . ver¬

hindert also das Luftschiss , hie deutsche Oeffentlichkeik durch

Rundfunk darüber zu unterrichten , wo es sich befindet und wohin
es wettersteuert .

( Siehe auch t Settel

Der Sommer ist vorüber . . .

Am vorigen Sonntag herrschte auf der Spree noch lebhafter Betrieb . Jetzt aber ist es Herbst ,
die Boote verschwinden vom Wasser .

Einer fliegt nach dem anderen !
Oer Kührer der Bremer Kommunisten aus der Partei ausgeschloffen .

Am 27. September würbe T h ä l m a n n - Hamburg seiner

„ hohen " Funktionen In der KPD . entkleidet , well er in „ konter¬

revolutionärer " Famiiiensolidarität die Verschlungen seines

Schwager » wittors gedeckt halte .

Am 28. September wurde in Hamburgs Schwesterstadl

Bremen der Kommunistensührer Hermann Osterloh aus der

Partei ausgeschlossen .
»

Osterloh war der erste Mann an der Spitze der KPD . Bremens .

Seit der Revolution immer im Batdergrunde der Bewegung , sei
es als Betriebsrot der Automobilfabrik Hanfa - Lloyd , sei es als

Parteivertraucnsmann oder Parlamentsmitglied . Jahrelang war

Osterloh 1. Fraktlonsoorsitzender der kommunistischen vürgerschosts -

fraklton und Bezirkssekretär de » Vezirk » Rordwest der KPD . Aus

diesen Funktionen wurde er nun in großem Bogen hinausgeworfen

„ wegen parteischädigenden Verhalten » " .

Die KPD . wollte ihrer Mitglieds tzaft die wahren Gründe des

Ausschlusses des langjährigen Parteisekretärs verschweigen .
Das Unglück wollte aber , daß am nächsten Tag der sozialdemokra -

tischen „ Bremer B o l t s z c > t un g" ein Gehelmrundschreiben

der Bezirksleitung in die Hände fiel , das ein Kommentar für die

Parteifunktionäre ' zu dem lakonischen Ausschlußbeschluß sein sollte .

Der letzt « Absatz des Rundschreibens ist der ausschlaggebende�
der Bezirkssekretär Osterloh und Fraktlonsführer der KPD . hat

parleigelder unterschlagen und mit Hilfe dieser Gelder ein flottes

Leben gesührt .
Es ist der Fluch des bösen Rubelst Moskau stellt zur un -

kontrollierbaren Verwendung Korruptionsgelder zur Der -

fügung , die zum Teil dann in den eigenen Taschen und in den

Kasten der Berführungsstätten der Großstadt landen . Die Massen

sind ausgeschaltet au » der undemotrotische » Politik und auch aus

der Kontrolle d- r Führerschaft und ihrer Finanzwirtschoft . Thal -

KonfllKl bei den siaswerhen

linsiurzundlOdi In Dahlcni
Bericht * 2 , Seit * .

mann in Hamburg und Osterloh in Bremen sind znici lebendig «
Beispiele dafür , wohin eine solche Wirtschaft führt .

Oer Kampf um Thalmann .
( kin mißglücktes Dertufchungsmanöver Etalins .

Die kommlinistifche Preste hatte behauptet , daß der Beschluf
der . Zentrale über " die Funktionsenthebung . von Thälmann ein

stimmig gefaßt worden wäre . Das Organ des Lemn - Sundes druck
nun zum Beweis des Gegenteils in ( einer letzten Ausgabe zwe
Dokumente aus der fraglichen Sitzung ab . Danach haben di«

Rechten unter Führung von Hausen , politischer Sekretär ir

Breslau , und B a f ü n e r - Halle den Antrag auf Ausschluß
Thälmanns gestellt mit der Begründung , daß Thälmann sei
Mas von den Unterschlagungen seines Freundes Wittors gewußl unk
die » dem Zentralkomitee verschwiegen habe . Dt » Rechte » seier
weiter nach der Richtung vorgestoßen , daß sie außer dem Ausschluß
Thälmanns den Kampf gegen alle Korruptivnserscheinungen in den

führenden Funktionärkörper der Partei verlangten : darüber hinan -
sarderten sie die Verhandlung des Falles Thälmann in volle ,

Oeffentlichkeit , die Einberufung eines außerordentliche ,

Parteitages und Neuwahl der Zentrale . Schließlich wurd »

lausende Diskussion und Kritik der Tütigkett der Partei , Wohlbor .
keit und Absetzbarkeit der Parteifunktionäre durch die Mitglieder

Rückgängigmachung aller in letzter Zeit erfolgten politischen Maß¬

regelungen und die Heranziehung von Brandler unk

Thalheimer zur Parteiarbeit in Deutschland verlangt . Dieser

Antrag bzw diese Erklärung , die von dem Organ des Lenin - Bundee

vcröfsentlicht wird , ist der kommunistischen Mitgliedschaft von der

kommunistischen Parteipreste vorenthalten worden .
Das Organ des Lenin - Bundes behaupter serner , daß Stalin

den deutschen Kommunisten R e in m e l e im Flugzeug nach Berlin

geschickt habe , um die Angelegenheit Thälmann zu
o e r t u s ch e n. Rcmmele sei jedoch 24 Stunden zu spät eingetroffen .
Genau so sei es einem Vertreter des Exekutivkomitees ergangen , der

den bisherigen Vertreter abgelöst habe . Der neue Ekkioertreter ge - '

höre im Gegenlatz zu dem bisherigen der Stalinrichtung an . Abs ,

auch das hätte Thälmann nicht mehr retten können . Daraufhsti fei

von Moskau Befehl gekommen , sofort eine ZK . > D e l e g a t i o

nach dort zu entsenden . Die Zentrale führte auch diesen Befehl



Die Blutschuld der Kommunisten .
Sie provozierten die Schlägerei von Geesthacht . - Oer erschossene Rotsrontmann

ein Opfer seiner Kameraden .

In aewohnter Weise suchen die Berliner Kommunisten »

organe die vom Rotfrontkämpser - Bund und der „ Roten

Marine " in Geeschacht provozierte Schlägeret in einen An -

griff der „ Mordriegen des Reichsbanners " umzufälschen .
Alle Berichte ergeben eindeutig , daß die Angreifer ganz
allein die Kommuni st en waren . Wer etwa in der

heutigen „ Roten Fahne " nachliest , wie einzelne Sätze unseres

gestrigen Berichts aus t . ' m Zusammenhang gerissen und im

Sinn verfälscht werden ( was jeder kontrollieren kann ) , der

kann sich ungefähr ein Bild davon machen , wie erst EreignUe
auf den Kopf gestellt werden , die sich 350 Kilometer von

Berlin entfernt abgespielt haben . Auf Ärund zahlreicher

Augenzeugenberichte gibt unsere Hamburger Parteiorgani -
sation folgende Darstellung :

Eine Abteilung wurde im Lokal « von Petersen untergebracht .

Als die Reichsbonnerleut « ihr Frühstück verzehrten , drangen

plötzlich Rotfrontlsut « ein . Don der Polizei zurück -

gedrängt , stiegen sie, weil das Gartentor geschloffen wurde , über

den Zaun , den sie dabei niederriffen , in das Lokal ein und zer >

schlugen Tische und Stühle , zertrümmerten die Fenster und ver -

letzten mehrere Reichsbannerleute .
Da im Hause auch ein Wahllokal war , wurde die Wahl wegen

dieses Vorganges geschlossen .
Um 2 Uhr marschierte das Reichsbanner zum Geländespiel in

den G- eschachter Wald . In der stegebergstraße passierte der Zug
das Lokal von Warneck - ( deutschnationast ! im Lokal hatten 100 Rot -

srontleute Standquartier bezogen . Als die letzte Abteilung

Reichsbanner vorbeizog , setzte über den geschloflenen Zaun hinweg

ein Steinhagel

ein . Faustgroße Steine . Mauersteine . Feldsteine verletzten

mehrere Rcichsbannerkameraden .

Schnell hinzugceilte Rotsrontleutc als Verstärkung grifsen vom

Rundcnberg herkommend ein . schlugen wie besessen aus einige aus

dem Wald vorgedrungene Reichsbonnerleut « ein .

Plötzlich wurde von den Rolsronlleuten geschaffen . Durch

Zeugen ist dos einwandfrei nachgewiesen worden . Leider haben

die Schießhelden
einen ihrer eigenen Leute dabei erschaffen .

Ein Toter , mehr als 80 Verletzte . Zerschlagung der Wahlen in

Geesthacht : das ist der Ersolg der Rotsrontprovokation in Geesthacht !

Fast genau übereinstimmend wird der zweite , erhebliche
Vorfall von einem Augenzeugen im . . B. T. " geschildert :

Um Vi2 Uhr mittags formierte sich das Reichsbanner zu einen ,
Prapagandoumzug , der im Einverständnis mtt der Polizei ab¬
gehalten wurde , und dem , was heute zu sagen notwendig ist , auch
der stintergedank « zugrunde lag , das Reichsbanner von dem stark
von Kommunisten besetzten Marktplatz wegzubringen . Der Zug
marschierte etwa eine Stunde ohne den geringsten Zwischenfall .
bis er an einer kommunistischen Wirtschaft vorbeikam . Jetzt geschah
das Unerhörte . Zuerst gab es Schimpfereien der Kommunisten aus
d « m Lokal heraus , die indessen , solange der Zug marschierte , nur
zu einem belanglosen Ohrseigenwechsel führten . Erst als der etwa
einen Kilometer lange Zug des Reichsbanners mtt seinen letzten
Mannschaften die Wirtschast passierte , wurden aus einem Tor neben
der Wirtschaft

Pflastersteine , Ziegelsteine und dergleichen herauszeschleuderk . '

Mehrere Reichsbannerleute stürzten sofort , zum Teil schwer
getroffen , zu Boden . Bei den übrigen gab es natürlich kein

stalten mehr . Es kam zu einer furchtboren Schlägerei , bei der die

Kommunisten mtt Unterstützung kommunistischer Einwohner sich in

stäusern und Gärten verschanzten und von dort aus

mit Steinen , Lallen , Eisenslange ». Label enden . Drahlzaun -
teilen usw .

gegen die Reichsbannerleute vorgingen . Das schuf eine furchtbar «
Erbitterung . Nicht unerwähnt dors bleiben , daß die etwa
20 Minuten vom Kampfplatz entfernten Wahllolal « durch zurück «
strömende Kommunisten derart unter Schrecken versetzt wurden ,

daß kein Wähler mehr wagte , sein Stimmrecht auszuüben . Unter

diesen Umständen emschioffcn sich mehrere Wahlletter , die Wahl -

Handlung auszuheben .

Das gleiche bürgerliche Blatt bestätigt , daß lediglich
von kommunistischer Seite Schüsse abgefeuert
wurden , und daß der erschossene Rote Frontkämpfer e t n

Opfer seiner eigenen schießwütigen Käme -

r a d e n war .

Die „ Rote Fahne " lügt chren Lesern vor , daß wir die

Erschießung dieses Roten vronttämpfers billigten und deck -

ten . Wir haben nicht im geringsten Grund , uns schützend
vor die schießwütigen Rotsrontkämpfer - storden zu stellen .
und erklären ausdrücklich , daß wir die Exzesse dieser Revolver -

Helden , dercil blinde Wut ein Menschenleben vernichtet hat ,
auf das allerschärf st e verurteilen .

Einsturzunglück in Dahlem .
Ein Arbeiter getötet , einer verletzt . \ tä

willig aus : Thälmann , Gwert , Dengek , Eberleln und Remmek « de¬

finden sich bereits auf dem Wege nach Moskau . Das links -

kommunistische Blatt sügt diesen Feststellungen hinzu , daß Stalin

Thälmann unter allen Umständen halten wolle und darüber in der

KPD . eine offene Rebellion ausgebrochen sei. „ Thälmann
— so schließt das Blatt — „ hat sich von der Betäubung bereits er -

holt , er schnaubt Roch « und droht mit G e g c n e n t h ü l l u n g « n

über seine bisherigen Freunde . "

Volkspartei und preußeuregieruttg .
Ein Schritt des Dr . Euriius .

Der volksparteilich « Reichswirtschastsministor Dr . Eurtius

hat , wie wir ersahren , «inen persönlichen Schritt bei dem

preußischen Ministerpräsidenten Otto Braun unternommen , um

diesen zu bewegen , die Umbildung de ? preußischen Rc -

g i e r u n g im Sinne der Großen Koalition herbeizuführen .
Ministerpräsident Braun hat darauf geantwortet , daß er nicht

in der Lage sei , sozusagen von Amts wegen diese Umbildung herbei -
zuführen . Er muffe vielmehr die Initiative In dieser ' Richtung
den Parteien überlassen , besonders der Bolkspartsi . die
von sich aus die notwendigen Verhandlungen mtt den bisherigen
preußischen Koalitionsparteien anstreben müsse . Braun hat aber auch
keinen Zweifel darüber gelaffen , daß er nach wie vor für dl « von
i h m geführte Politik in Preußen ein « möglichst groß « parlamen -
tarische Mehrheit für wünschenswert halte .

Es wird also der Bolkspartei in Preußen kaum etwas anderes

übrig bleiben , als von sich aus entsprechende Zlnregungen an die

Koalitionsparteien heranzubringen . Welche Stellung diese Parteien
einnehmen , wird von der jeweiligen politischen Situation abhängen .

Die Frage eines Konkordats .

Die Verhandlungen des preußischen Kultusministeriums mit den
Vertretern des Vatikans über den Abschluß eines Konkor -
da is sind bereits ziemlich weit gediehen . Die Frage dürste schon in
nächster Zeit die Oeffentlichkeit beschäftigen . Es ist ganz selbst -
verständlich , daß für die Sozialdemokratie kein Konkordat , in
das die Schule einbezogen ist , in Frage kommt .

Konflk' tt bei der Gasbetriebsgesellsthast .
Die Direktion hat den Angestellten gekündigt .

Vom Verband her Gemeinde - und Stoatsarbetter werden zur¬
zeit Verhandlungen geführt über den Abschluß des Manteltoris -
Vertrages für die Ardeiter , über de » Abschluß eines Tarifvertrages
für die technischen Angestellten sowie über einen Gedaltetarif . Di «
Direktion der Gasbetricbsgesellschaft hat , wie üblich , jed -
wede frei « Verständigung abgelehnt . Es wurde da -
her der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin angerufen .

In der Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß
hat der Generaldirektor der Gasbetriebsgesellschaft angekündigt , falls
ein Schiedsspruch über den Abschluß eines Montcttarifoertrages ge -
fällt werde , die Direktion sich genötigt sehe , ihren Betrieb so um -
zustellen , daß diese Angestellten zum erheblichen Teil
überflüssig würden . Im übrigen hat die Direktion beim
Schlichtungsausschuß beantragt , die bisher bestehenden Urlaubs -
bestimmungen für Arbeiter zu beseitige » und di «
Ansprüche auf Einführung der 48 stündigen Arbeitszeit
abzulehnen .

Trotzdem noch keine Beratung des Schlichiungsausfchuffes er -
'

folgt ist , hat die Direktion nunmehr allen Angestellten das
Vertragsverhältnis mit Rücksicht auf den zu erwartenden Schieds -

Vor dem Sportpalast .

„ Wir lieben vereint ,
Wir hassen vereint . "

( « US Liffauee « Daßgefang . )

spruch und die «ventuell « Verbindlichkeitserklärung gekündigt .
Dies « Maßnahn, « wird von der Belegschaft als eine bewußte Pro¬
vokation empfunden und Hot große Empörung hervorgerufen .

Ein heute von der Organisation unternommener Versuch , die
entstandenen Streitigkeiten beizulegen , ist an dem Widerstand
der Direktion gescheitert . Es ist daher mit einem ernsten
Konflikt bei der Gasbetriebsgesellschast zu rechnen .

Heute abend beginnen die Schlichtungsperhandlungen .

Oer Werstarbeiierstreik .
Auf den Seeschiffswerften in Hamborg und Siel ruht seil

Montag die Arbeit , ver Komps ist den Arbeitern a o s g « .

zwangen worden . Die Unternehmer weigerten sich hartnäckig
gegen die Anpaffung des am 30. September abgelaufenen Tarif .

verlrage , an die seil seinem Abschlüsse eingetretenen Verteuerungen
der Lebenshaltung .

Die Sewertschaflen , denen es natürlich nicht um den Slrelk ,

sondern um die nolwendigen Verbesserungen de » Arbeitsverhält¬
nisses zu tun ist . ließen nichts unversucht , um dlese , Ziel auf dem

Wege der Verhandlungen zu erreichen . Jedoch vergeblich ! An dem

Zn der Zhnestroße in Dahlem ereignete sich heule

früh ela schweres Etasturzuuglück , bei dem zwei

Arbeilerverschütlet wurden . Einer von ihnen tonnt «

nur noch alsLeichegeborgeu werden .

In der Ihnestraße . di « unweit des Thielplatzes liegt .
werten zurzeit Straßenregulierungsarbeit « » vargc -

nommen . Für di « Kanalisations - und Wasserleitungsröhren war ein

etwa drei Meter tiefer Grabenschacht ausgehoben

worden , der zum Teil quer durch unbebaute Felder führt .
Der Schacht war vorschrijtsmähig abgesteist , nur an einer Stelle ,

wo der Schacht einen Bogen beschreibt , tonnten die Versteifungs -

stützen nicht in wogerechter Lag « wettorgesührt , sondern di « Bohlen

mußten in dem Bogen senkrecht gestellt werden . An dieser Stelle

erfolgt « heute früh gegen ViÖ Uhr der Einsturz . Das Erdreich geriet

plötzlich ins Rutschen und der Schacht stürzte auf einer Länge
von mehreren Metern krachend zusammen . Während es einigen

Arbettern , die die Gefahr noch rechtzeitig erkannt hatten , gelang , sich !

in Sicherheit zu bringen , wurden der ZSjährige Albeiter Heinrich j

Slarrsinn der Unternehmer mußte jede verständtguogsmögNchkeil
scheitern .

ver von dem Schllchlcr Dr . Stenzel gesällle Schiedsspruch

da « den werslarbeitero derart geringsügige Verbesserungen , daß sle

diesen Schiedsspruch mit großer Mehrheil ablehnten . Die vor -

gesehen « Lohnerhöhung machte zwei bis vier

Pfennige pro Stunde ans . Die Arbeitszeil sollte von

52 aus 51 S l o ade o verkürzt werden , dabei aber dir Lohnzahlung .
die bisher Innerhalb der Vlbeltszeil erfolgte , aaßerhalb der vrbeil » .

zeit vorgenommen werden .

Eine verbindilchtellserklSraag dieses Schiedsspruches war ohne

Vrüskterung der HJerslarbeilerschusl unmöglich . Dl « werstalbetter

mußten nach allem zum Slrelk greisen , am ihren berechtigten Forde -

rungcn die gehörige Geltung zu oerschasseu . Die « i u m ü l i g e

Arbeitseinstelluug zeigt , daß die werslarbeiter fest « n > .

schlössen siud . den ihnen ausgezwungsnen Kampf energisch

durchzusühreu . bis das hochmütige llnlernehn - erlam sich zum

Nachgeben gezwungsn sieht .
_

Vier Personen in der Wüste verschoben .

Zwölf britische Militärflugzeuge aus Kairo hoben gestern

erfolglos den ganzen Tag lang Nachsorschungen nach einer Jagd¬

gesellschaft von vier Personen angestellt die sich am

Sonnabend in einem Auto in die Wüste begeben hotten
und nicht zurückgekehrt ist .

„ Zeppelin " über Frankfuri a . M.

Frankfurt a. HL. 2. Oktober .

„ Graf Zeppelin " passierte Punkt 12 Uhr Aschaffenburg in

rascher Fahrt . Um 12 . 17 Uhr erschien da » Luslschlss über Hanau .
um 12 . 25 Uhr über Ossenbach und um 12 . 32 Uhr über Frankfurt
am Matu , in d«r Richtung nach dem Rhein .

Mülle aus der Pfarrstraße in Lichtenberg und der Arbeiter

Peter Hart mann aus der K ö n i g st r. 46 in W a n n s e e ver -

schüttet . Die Feuerwehr mußte alarmiert werden , die auf den Alarm

„ Schachteln st urz — Menschenleben in Gesahr " unter

Lettung des Baurates Spahn mit zwei Zügen und einem

Rettungswagen an die Unfallstelle ausrückte . Inzwischen war
es Arbeitskollegen gelungen , Hartmann , der nur leicht verschütlet
war . zu retten . Er hatte Verletzungen an den Armen und Beinen
erlitten . Fcuerwchrsamariter leisteten Ihm die erste Hilfe . Weit

schwieriger gestaltet « sich die Bergung des anderen Verunglück ! «».
Es mußten erst in aller Eile provisorische Steifen angc -
bracht werden , da weiter « Einsturzgesohr bestand . In ziem -
licher T»«f « stieß man denn auf den Verschütteten ; er war bereits tot .

vi « Polizei ist mit der Untersuchung üb « r die Ursache des
Unglücks beschäftigt . Man vermutet , daß durch den Rogen d i e
Bohlen unterspült worden sind und durch die C r s ch ü t t e -

Irungen der v o r ü b e r f a h r e n d e n Kraftfahrzeug «
I der Einsturz herbeigeführt wurde .

Bergmanns Teppiche
. . . sollen Schund se' . n.

Als di « Sitzung Heu ! « früh eröffnet wurde und der Angekla- tte
Bergmann aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde ,
schwankt « er auf seinen Stock gestützt hinein . Er
sah auch sehr bleich und etrgofallen aus und erklärte aus Befragen ,
daß es Ihm heute nicht gut ging «. Lmtsgerichtsrat Dr Wort : » -
berger beruhigle Ihn mit der Versicherung , daß er Herne nicht d«.
sonders ongrstrengt werden würde . Es wurde lxrnn der Konkurs -
oerwailer Schuster vernommen , der dem Gericht ein « Ueberficht
über die Avnkursmaffe gab .

Die Quote für die Gläubiger ist neuerdinzs auf
l6 Proz . gestiegen . Gegenüber S . 8 Millionen Mark
Glä q b i g er f or de ru n g - n steht ein Warenlage ? von
35 0000 Marl , lieber da ? Warenlager ist von vereidigten
Taxqioren «ine Schätzung gemacht worden . Dt ? Mpbellager
ließ sich zu annehmbaren Preisen verwerten . Anders ist es mit
dem Teppichlager . Bergmann lehoupiete immer , daß darin
Millionenwert « steckden . Vier Sachr «rftändige haben das Teppich »
lag « ab « nur auf 170 000 bis 100 000 Mar ? abgeschätzt . Die
Teppich « liegen noch r «stlos da . Es hat sich bisher kein Käufer
finden wollen . Der Vertr « t « einer Tappichgroßhandlung lehnt « es
ab einen derartigen Schund zu kaufen , ander « boten 100 000 bis
130 000 Mark . Es soll stch bei den Teppichen um ganz minder .
wertig - Quafttäten handeln . Angekl . B « rgmann : Warschauer ,
der mir die Teppiche verkauft hat , redet « mir immer mit Erwels -
zunzen ein daß «» di « besten Teppich « d « r Welt seien
und daß ich st « weit unter dem Marktpreis bekomm « » hält « Da
unter den Angeklagten «in Streit über den Wert der Teppich « «nt .
stand , beschloß das Gericht , einen gerichtlichen Sachverständigen zu
laden .

Ei « kommunistische Ceheimdruckerei in Budapest ist aus .
lchoben » nd mehrere Ardeiter sind verhaftet worden . Vermutlich
tockspitzelei .
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Mit dem Postboten durch Lappland .
Eine Reise in das Land der Mittemachtsonne . Von Cart Biging .

ii .

Schon zehn Kilometer weiter wird wieder Station an
� « iner Fischerhütte gemacht . Briefe werden abgegeben , die

Hausfrau bereitet den unvermetdtichen Kaff ««. Gedämpft geht dos

Gespräch , der fremd « Gast aus dem fernen Land , den man wohl
fär sehr verwöhnt hält , bekomm » erlra Milchkännchen und Zucker -
schale aus Preßglas . Man schielt aus den Photographenapparat ,
man sieht draußen von weitem interessiert zu, wenn er Ausnahmen
macht , aber niemals ist die geringst « aufdringliche Neugier zu be -
merken . Der Finne und der Lappe sind sast immer diskrete , wohl -

erzogene Leute , wenn sie auch die Stube vollspucken und so geräusch .
voll essen , daß einem manchmal übel wird . Aber sie haben eine
m, geborene Art , sich zurückhaltend zu benehmen , ohne abweisend

l Zu sein , die man manchem Mitteleuropäer mit weißem Kragen und
seidenen Socken wünschen möchte .

Nach abermals zehn Kilometern gibt « s am felsigen Strand ein «

improvisierte Kafseepause . Jeder sammelt Holz , an
l der Birkenrinde , die stets brennt , auch wenn sie naß ist , flammt das

Feuer an , in die Glut stellt die Lappin ein Kännchen , das früher
s einmal Oel für einen Motor enthielt . Man schmeckt aber nichts
> mehr davon . Aus dem Lederbeutel des Postmannes rieselt das

Koifeepuloer . die einzige Tasse , die das Lapp . mmädchen bei sich hat ,
wird herausgeholt , im See gewaschen , und der Gast , der auf einem
Felsblock sitzt , die letzten Zigaretten raucht und verzweifelt mit den
Mücken kämpft , erhält die erste Taste . Es schickt sich, daß man an »
User geht und diese nebst der Untertasse ausspült , ehe man sie
veiter gibt .

Im Fischerhaus .

Am späten Nachmittag steuern wir vorsichtig die Endstation an ,
dos Fischerhous K « I ä t o l o , das auf einer Landzunge Hintsr
Schären und Sandbänken liegt . In dem prim ' tiven Kamin , der
aus Steinplatten in einer Ecke ausgebaut ist , lodern die senkrecht
hineingestellten Holzscheite aus und trocknen und wärmen die durch -
näßten Gäste . Der ewige Kaffee wird gereicht , mit großen Augen
sehen die Kinder den fremden Mann an , in der Bettlade liegt mit

holbgeschlosienen Augen die K8jöhrige Großmutter : sie ist trank ,
hat Bauchwassersucht und sieht mit ihrer grauen , runzeligen Haut
wie eine Sterbende aus . Bon Zelt zu Zeit spuckt sie in großem
Logen kunstvoll in die Stube . Eine kleine hygienische Angelegenheit

«riedigt sie unbekümmert in Gegenwart der " ganzen Gesellschaft ,
dann ißt . sie mit sichtlichem Appetit einen großen Topf Milch mit

Multebeeren und hinterher schwarzes Brot mit rohem Fisch
Dem Fremden wird eptra serviert , Brot , gesalzene

Forelle . Margarine und eine riesige Holzschllsiel mit saurer Milch ,
dazu «ine Kann « süße Milch . Die anderen hocken zusammen und
schmatzen Und schlürfen dasselbe , nur ohne Teller , das Mcster im
Gürtel ersetzt einem irgliches Besteck , die saure Milch wird gemein -
sam aus der Schüsicl gelöffelt . Großmutter schnarcht , im Komin

Prasielt das Feuer , hin und wieder geht einer zum Wastereimer
an der Wand und trinkt aus der Schöpskelle , die er noch Gebrauch
wieder in den Eimer hängt . In der zweiten Stube der Hütt « — sie
ist leer , nur «in Gestell mit Fischereigerät steht an der iKand —

Wirft das Nachtlag » bereitet . Ich soll Bett - eug und Decken be -

kommen , bitte aber um Heu und zieh « es vor , meinen Schlastack zu

benutzen , der große Bewunderung erregt . Schnell schlafe ' ich ein

und höre noch im Entschlummern da » Flüstern und Kichern der

Mädchen , die in einer anderen Ecke in ihre mehr oder minder sung -

fraulichen Träume hinüberglciten .

Der Marsch nach dem Eismeer .

Am anderen Morgen — der Hwimel sieht grau aus , tief hängen
die Wollen , ein kalter Wind treibt Negenschauer vor sich yer —

blickt der Postmann prüfend nach dem Wetter , schüttelt den

Kops und wartet bis gegen Mittag , ehe er das Boot startbereit macht .
Nur wenige Kilometer geht das Boot weiter , in die Mündung des

Ishiuttiftusses hinern , dann landet es am Ufcrhang . Ich verabschiede

mich von dem guten Postinann , der so schön fluchen kann , bedanke

mich für die Fahrt , Nucksack und Schlafsack wird aufgepackt der

Phoroapporat umgehängt , und mit einem kleinen , krunrbsinigen

Lappen , der dreißig Kilometer nordöstlich von hier wohnt , und dem

neuen Postboten , einem jungen Mann von 18 Iahren , steige ich
die Böschung hinauf . Wir erreichen « inen kaum ficht boren Steig
von der Breite einer Schuhsohl «, und der Marsch beginnt , der mich

100 Kilor - eUr noch Norden an die Küste des Eismeeres

bringen soll .
Meine beiden Begleiter haben «in tüchttgcs Marschtempo im

Leibe Allerdings hoben sie auch nicht so schwer zu tragen wie ich :

jeter hat mr « inen kleinen Lederronzen , es gibt nicht viel Briese

auszutragen in dieser Wildnis , und Lappen pflegen keinen Vorrat

an Reserve - Wös - He mitzuschleppen . Die Hauptsachen sind und

bleiben Brot , Salzfisch . Zucker und der Ledersack mit Kaffee . Das

Kasseekärrnchen wird auf dem Ranzen drausgebunden .
Der Postbursche hatte mir den Schlastock abnehmen wollen ,

aber mir lag daran , mich zu tramieren , und so lehnte ich ah . In

den nächsten Tagen habe ich mich indessen häufig und gern von dem

Gepäckstück getrennt . >

Zunächst oerlief der Pfad in buschdurchsetztem Wald ,
der hauptsächlich aus Kiefen , und Dirken bestand . Wie in Deutsch -

land das niedrig « Blaubeergebülch . so bedeckte hier den Boden ein

dunkelgrüner Teppich , den die Zweig « einer blau - schwarzen Bee - en -

an bildeten . Die Beeren waren sehr wasierhaltig und löschten den

Durst , aber ihr Geschmack war fate und reizte nicht zum Bücken .

Ein mäßiger Wind , der auch im Walde spürbar war , hielt die

Mücken fern . Utbe ' baupt waren sie in dieser Gegend dieses Jahr

sehr bescheiden , im Gegensatz zu Schwedisch - Lappland , wo sie das

Sprichwort wahr machdm : „ Die Mücke kommt , und wenn ■sie auf

drei Krücken hinken muh . "

Schwierige Wanderung .
Schlimm wird der Weg . als er in flaches S u m p f l a n d

mündet . Bis zu den Knien sinkt man tn den Modder ein da »

Wasser läuft von oben in die hohen StiefelschSst «, nur da , wo Busch -

» erk am Boden kriecht und sich verwurzelt hat , findet der Fuß

« twas Halt , man muß von Wurzelstück zu Wurzelstück springen . -

Das ist nicht leicht , wenn inan schwer bepackt ist und wenn eine mit

Feuchtigkeit geschwängert « Luft den Schweiß aus allen Poren treibt .
( Abgesehen von dem Renntempo , das meine Begleiter vorlegen . )
Bäche werde » nicht überschritten , sie werden durchwatet , überhaupt
gewähnt man sich hier lo an nasse Füße , daß einem trockene Socken
wie ein Traum vorkommen .

Di « e r st e Station ist eine unglaublich schmutzige Lappen -
Hütte . Zwei Frauen trinken Kaffee und teilen ihre Mahlzeit mit
einem Hund « , der ein sehr räudeverdächtiges Fell hat , auf dem
Rande der Bettkist « sitzt ein aller zahnloser Lappe mit Beinen
und Füßen , die sogar in einem pathologischen Museum Aufsehen
erregt hätten , raucht stinkiges Kraut aus einer stinkigen Pfeife und

spukt zielsicher Parabeln in die Stube .
Hin und wieder hat es bereits unterwegs «iifiges von dem

Himmelssegen abgegeben , den man als Nieselregen be, zeichnet ,
diese trostlose , nebelartige Feuchtigkellsdurchdringung der Kleidung ,
die m einem Lande mtt Alkoholabstinenz doppell unangenehm ist .
Meinen besorgten Blick noch den Wolken deutet der Postjüngling
falsch , er steht auf , hängt den Lederbeutcl um und zieht ab . Nach
hundert Metern kommen wir an das Ufer eines Sees : der sung «
Mann schiebt ein kleines Holzboot ins Wasser , gegen das mein

Klepperboot sich wie «in Kreuzer ausnimmt , wir steigen ein — das

Einsteigen in diese kippligen Lappcnbootc ist schwieriger als wenn
man ein Rennkanu entern will — und legen uns in die kurzen , pri -
mitioen Riemen . Der leichte Wind frischt auf . ein paar Spritzer
kommen über Bord , aber erst , als wir um «ine Landzunge biegen
und den Kurs rechtwinklig abändern , fängt die Brise an , richtig
steif zu werden . In dem durch die Hügel einigermaßen geschützten
Schlauch kommen wir aber ohne übergroße Mühe nordwärts . End -

llch passieren wir die letzte Eng « , die uns noch von dem Nits -

järvi trennte , und mm tobt vor uns die weite , gsschtübersprühte
Fläch «, deren Fernen sich im Nebel verlieren . Tief hängen die Wol »

ken , jagen , wie von einer bösen Macht getrieben , es ist dunkel wie

am Abend , obwohl es frühestens 1 Uhr nachmittags sein kann .

Genau weiß ich es mcht , mein « Uhr ist feit acht Tagen zerbrochen ,
in diesen Gegenden gibt es kein « Möglichkeit , sie reparieren zu
lassen .

In Sturm und Regen .
Stundenlang kämpsen wir gegen den Sturm , der immer böse ?

wurde . Dazu gießt es in Strömen . Die Brecher schlagen über

Bord , ich muß dauernd schöpfen , während der Postmann rudert ,

aber trotz des Schöpfens sitzen wir bis zum Bauch im Wasser . Nur

der Oberkörper bleibt dank der Klepper - Kajak - Iack « trocken . Papiere ,
Munition und Photozeug habe ich an meiner treuen Brust gebor -

gen , an kurzem Riemen um den Hals gehängt .
Wir merken kaum , daß wir vorwärtskommen . Grau - schroarz

rollen die Wogen heran , schlagen krähend gegen den Bug , der

klatschend Ins Wellental sällt und ' schon nach knappen drei Metern

den nächsten Brecher über die Bordwarid bekommt . Ein wenig

ruhiger wird es im Windschutz einer klemen Felseninsel , aber bald

müssen wir wieder aus die freie Fläche hinaus . Geschöpjt , gerudert ,

gerudert , geschöpft — so ging es «ine Ewigkeit . Es ist mir ein

Rätsel , daß wir nicht ganz vollschlugen und absackten .
Als wir in den schmalen nördlichen Teil des Sees einbiegen

— noch etwa zehn Kilometern dieser Wasierhölle — läßt der Sturm

noch . Dafür pladdert doppelt geschäftig der Regen herunter . Ich
bin überzeugt , daß Rucksack - und Shlassackbehaltcr durchweicht sind ,
aber in der Nacht stellt sich heraus , daß sie mir an den Nähten

Nässe durchgelassen haben . ( Schlußartikel solgt . )

Syphilis durch Lippenstift ?
Die Tatsach «, daß man die Syphilis auch auf außergeschlecht -

lichem Wege erwerben kann , wird zwar sehr häufig erörtert , aber —

in Laienkreisen wen gstcns — zumeist nicht geglaubt . Die „ Medizi -
nisch « Well " bringt nun in ihrer letzten Nummer einen Beitrog
von Dr . A. Joseph und Prof . B u s ch k e , dirigierender Arzt im

Rudols - Dirchow - Krankenhous , der beweist , daß die Gefahr der

rrimd ajjekt an atr Wantie .

außergeschlechtlichen Ansteckung trel größer ist . als man im oll -

gemeinen annimmt und daß diese Gefahr oft genug durch bloße

Unachtsamkeit hervorgerufen wird .

In das Birchow - Krankenhaus wurde kürzlich eine 2. 1jährige

Hausor . geslelli « eingeliefert mit dem charakteristischen Primär -

affekt an der Oberlippe , in Form eines soft pfcnniggroßen ,
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Berlin .

16 00 Charlotte Mühjam - Wer Iber M. d. RWR. : Das Licht beseelt alles !
16. 30 UntcrhaUungsmüsIk der Kapelle Emil Roöse .
IS. 30 Einführung tn drm Srndesplcl am 3. Oktober .
19. UO Prot . Dr. Qoltho ' d Weil : . Orientalische Hauptstädte " . TU. : Damaskus -
19 23 Hans Bredow Schule Prot . Dr. Hans Reicht r . tach : . TOe Prinsiplea der

modernen Physik " . III . : Das Prirsip der kleinsten Wirkung -
20. 00 Abendnnterhallqnc . Mitwirkende ; Rcse Llchtenifein : Robert Koppel :

Berliner Funkcrchester .
21. 00 Dichtung der Gegenwart . Arno Nadel ( zum 50. Qebortstag ) . l Allred

Kerr : Einleitende Worte . — 2. Gertrud Eysoldt : Vorlesung aus den
Werken .

21,30 Dr. med. F. Olückler . ehern - Mis' slOBsargt : . . Deutsche mlssionsirrtliche
Tiilgkelt in Srldchina " .

21. 4? Zur . lahresversammiuRg des Berliner Vereins 12r ärztliche Mission am
3- Oktober : Dr. med. Otto Fischer ehemal . Asslsterf am Institut för
Schilfs - und Tropenkrankheiten . Hamburg ; . - Der deutsche Anteil an der
tropenmcdizlnlscben Forschung " .

Königs wusterhaosen -

16- 00 Ob. - Sn- d. Dir. Prcf . Werner : Möiikes Lyrik als Erlebnis Im Dentsch -
onicrrkbt

16 30 GeneralmrsiVdüektor Knap- fein - Da- Kammerorehester . (V) .
17. 00 Ucbeitxaprng des Nachmittag kfnrett Leipzig .
18. 00 Alfred Beieile : Jack London ( Einführung und Vorlesung . . Das weihe

Schwelgen " )
18. 30 Lektor Claude Grander Gertrud van Eyseren : Französisch Mr Anfänger .
18. 88 Franz Fromme : Ans der Welt der nordischen Völker (I und ID.
Ah 20- 00 U. ebertrngung von Berits .

mit Borke bedeckten Geschwürs . Die Pafienfin , die einen durchaus

glaubwürdigen Eindruck machte , gab an , etwa fünf Wochen vorher
den Lippenstift einer Bekannten zum Schminken ihrer aufge »

fprungenen Lippen benutzt zu haben . Eine andere An »

steckungsmöglichkeit wurde unbedingt in Abrede gestellt und ließ
sich den Umständen nach auch niiÄ nachweisen .

Der Fall wurde zum Ausgangspunkt eines Berfuches gemacht ,
der einwandfrei ergab , daß die Ansteckung aus dem angegebenen
Wege sehr wohl ersolgen kann . Ein Lippenstift wurde mit der

Absonderung eines syphilitischen Geschwürs bestrichen und bei

Zimmertemperatur aufbewahrt : bei nachhefiger B. ' seuchtiing zeigten

sich noch nach 2i Stunden infektionssähige Krankheiteerreger .
Die AiistcckungssWgte . it bleibt , um so länger erhallen - alz die . an
dem Lippenstift vorhandenen Kr. intheitsorreger in den MetallhMen ,
von denen die gebräuchlichsten Arten der Lippenst ' - ste umgeben sind ,
der schädigenden Lichtwirkung entzogen sind .

An der Lippenschleimhaut befinden sich stets oder weniger
sichtbore kleine Risse , die die Ansteckung sehr begünstigten , so daß
unter allen Umständen vor der Benutzung von Lippen -
stiften und sonstigen Toiletrengegen ständen durch

mehrere Personen gewarnt werden muß .
Eine weit verbreitete Unsitte ist das leihweise Ueberlassen von

Lippenstiften und Puderquasten in Theater - , Kasscehauegarderoben
usw. , die unter keinen Umständen mitgemacht werden darf � aus

ästhetischen und hygienischen Gründen ! I >. Uly Herzberg ,

AUcrun ' ertänigstcs aus der Republik .
Ein Richter gibt im Kölner „ Tageblatt " Proben aus Gnaden -

( jesuchen , die zeigen , wie fies der Untertanciisinn noch bei vielen

Staatsbürgern der Republik sitzt . Daß der Reichspräsident ol »

„ Werter Landesoatcr " bezeichnet wird , mag noch hingehen . Aber

eine Frau schreibt gar : „Gütigster , allergnädigster Herr
La n desvater ! Geben Sie einem Ihrer trostlosen Untertanen
den Gatten wieder . " Davon ist nicht mehr weit zu der Anrede :

„ Heiner Majestät - dem Herrn Reichspräsidenten ! " Ein Gesuch
beginnt : „ Ich erlaube mir allcruntertänigst . eine Bitte an
Eure Durchlaucht zu richten , und bitte , in Gnaden geruhen
zu wollen . . Und ein aitht - res : „ Ich beuge mich sehr tief vor
Ihrer werten Hoheit und Euer Erilens . hochwürdiger Herr

Reichspräsident , mit einer Bitte , ob ich nickt durch Gottes Güte
und Erbarmen Gnade vor Ihrer H o ch w ü r - d e n finden könnte .
Ich bitte mit tiefer Demut um Begnadigung meiner Schuld . " Ein

Gesuch an den Iustizrninister ist überschrieben : „ Sehr höchstge »
fälliger , woblochtbarer , verehrler . sehr geehrter und hochwohlge »
borener Herr Iiistizminister ! " Der Demut vor denen , die um Be »

gnobiaiing angefleht werden , gesellt sich die Zerknirschung der Ge »

suckil ' eller : Einer schreibt : „ Schweren Herzens und tiefbetrübt habe
iib das Urteil entgegengenommen . Grauenvoll , voll t i e f lt e r
Selb st Verachtung und voll größter Reue steht mir der Tag
de » Jahres ' 19�6, on dem ich mich , umgeben von schlechten Gesellen ,

zu dem böcksst unseligen Schritt verleiten ließ , in meinem Ge¬
dächtnis . " Und ein anderer ; „ Ich rrvchtc bitten , mir armem Sünder
die Straie zu mildern . Ich beichte euch Herren meine Sünden

unter Tränen » nd brechenden Herzens . Ich bin ein christlich

erzogener Mann . Berflucht sei . der sich vor Gott und euch
stierren reinwaschen will und . dennoch den Teufel - im Leibe hall
Hiermit bobe ick euch mein Herz ausgeschüttet und bitte euch noch
um Antwort . Der liebe Gott helfe mir und euch , mir meine

Sünden zu ändern . " Diel aiifrichtiger klingt was ein alter

Zuchihäusler scbreibt : „ Ich will Ihnen Herr Oberstaatsanwalt ,

Nicht mit dem Schnack kommen , daß ich mich gebessert hätte , es

mir leid ttie und dergleichen mehr , was der Herr Oberstaatsanwatt

ja doch nicht glauben . "

Hid » " — drr neue Tanz

Ms Schenck unter dem Namen Miß Lillion Brobenck ol « die

Erfinderin des Eharleston bekannt , ist in Paris eingetrojfen Nach

einem kurzen Aufenthalt will sie nach London Weiterreisen , um

dort »inen neuen Tanz , den - �Hartem Hips " zu lancieren . Auch

den Berlinern will f « den neuen Tanz beibringen .



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . Dberselzl von F. A. Angermayer

160 Rennfahrer sind am Start zur großen „ Tour
de htance " erschienen . Oleic hinter Paris schlnen
die Champions ein mö ' densches Tempo ein , um die
schwächeren Leute loszu verden . Die Spiizengruppe wird
immer kleiner . Gegen Ende der ersten Etappe liit . en
nur noci drei Mann vorn : ürimpan , Laboureur , Le
Eozec . Eine Anzahl f - anzösttchei Städte wird passiert :
Montdidier , Abbeville , Amiens , Dieppe , Sai ' . t Aubin

( 5. Fortsetzung )
SatlcDide . Eine Prozession bestreut die Wege mit Blumen .

Menschengewühl . lZedrange . Verwirrung . 45er Tempo . Le Bozec
und Grimpart sind nun ollein an der Spitze . "

„ Blendender Telegrammstil ! " sagt « Mainguy .
„ Diese Stichworte genügen mir . um das ganze Bild im Kopf

zu haben , wenn ich den Bericht ausarbeite . Nun . lieber Mainguy ,
lohnt sich das Schauspiel ? "

. . 5ch bin einfach HIngerisien ! Seit dem Start nichts als ewiger
Wechsel . Wo mögen nun die übrigen Fahrer sein ? "

„ Die zweite Gruppe dürft « wohl noch ein schönes Stück zurück
sein . Beim Straßenrennen zählt aber nur , was sich o o r den Wagen
abspielt , und nur die Fahrer interessieren uns , die sich m der Spitze
behaupten . "

Jäh begann die Straße steil abzufallen .
„Vorsicht , Baust , jetzt rollen wir nach Föcamp hinunter ! "
Tief unten lag die Stadt mit ihren spitzen Türmen , von der i

grauen Endlosigkeit der See umrahmt . Auf freier Strecke rasten
nun die drei Spitzenreiter in schwindelerregendem Tempo das steile
Gefälle hinab . Die Autos blieben weit zurück .

„ Die brechen sich noch die Hälse ! " rief Mainguy .
„ Keine Angst ! Das sind Akrobaten ! "

Straßen tauchen auf . scharfe Kurven schwangen sich zwischen
Häusern , alle Bürgersteige waren von einer fieberhaft erregten
Menge belagert . Aus unzähligen Fenstern wehten nackte Frauen -
arme . Taschentücher grüßten . Dann kam wieder das Land und die

Einsamkeit der Felder . Ticsgrüne Hecken umsäumten enggewundene
Wege . Das ganze Panorama flog in so raschem Wechsel vorbei , daß
einem schwindlig wurde und die Augenlider jchmerzten . Alles aber
wurde vom Hupengeschrlll der Begleitauto » überdröhnt , die hinter j
den drei kleinen , weiterfliehenden Flecken herrasten .

Nach einer Welle sah man nur noch zwei dahinstürmend « Tret «

puppen .
Der Mann im klrschroten Trikot stand am Straßenrand und

zeigte auf sein im Gras liegendes Rad . Die Autokolonne fegte an

ihm vorüber . Unter der auf die Stirn geschobenen Schutzbrill « sah
man das staubschworz « Gesicht des Fohrers , in das der Schweiß
kleine Rinnen eingegraben hatte . Verstört blickten sein « Augen aus
die defekte Maschine . Rasch riß er einen Ersatzreifen vom Ober -

körper , als wolle er sich von lästigem Eingeweide befreien .
„ Armer Teufel ! "
Die anderen beiden aber jagten wie toll weiter . . .

Ihre schweißglänzendeu Schenkel funkellen in der Sonne . Man

sah sie mll der rechten Hand nach den am Rücken liegenden Eß -
beut «! greisen . Mit den Zähnen risien sie die Schalen der Bananen
oder das Seidenpapier eines Reiskuchens ab . Ohne die Fahrt zu
verlangsamen , begonnen sie zu tauen . Ad und zu taten si « einen

kräftigen Schluck aus der Metallflasche , die in weitem Logen In den

Straßengraben flog , wenn sie leer war . Dann strampelten sie wie

Besessene weiter .

Schon tauchten auf der Landstraße neu « Zwilrodler auf . die
dem Rennen entgegensuhren . Als sie von fern das dahinrasende
Spitzenpaar gewahrten , sprangen sie , um besser sehen zu können ,
von den Rädern . Doch die gleich darauf vorübersausenden - Autos
wirbelten so große Staubbergc auf , daß sie keinen der beiden Spitzen .
reiter zu sehen vermochten .

Rechts funkelte die See .
Zur linken Seite zogen sich ganze Villenreihcn mit bemalten

Fassaden , Ziegeldächern und hellen Fensterläden hin .
Das Gewühl Neugieriger wurde immer dichter . Man sah

hustige Kleidchen , Bubiköpfe , nackte Arme , Pullovers . ' Flonellhosen ,

weiße Strandschuhe , wogend « Hände und schreiende Münder . . .
„ Laboureur I . . . Laboureur ' "

Ihm allein galt der ganze Beifall . Der andere , der Jüngere ,
den man noch nicht konnte , fegte mit gesenktem Kopf hinter ihm her .

„ Schnell zum Ziel . Boust . es Ist höchste Zell ! "
Als das Auto an den beiden Fahrern vorllberrollt «. sah man

ihre Gesichter sekundenlang aus der Näh « Das eine war von wilder

Energie verzerrt , da » ander « sah beunruhigt und ängstlich aus .

Kaum aber war der Wagen an den zwei Helden der ersten Schlacht

vorbeigefegt , schienen ' st « stehenzubleiben und wieder , wie zwei arme

von Staubwolken verschluckt « Hampelmänner , in » Geheimnis der

Landstraße zurückzufallen .
Zwischen zwei menjchenwimmelnden Klippen öffnete sich ein

breiter Weg , der Boulevard Fron ? ois l „ eine der schönsten Straßen
in L» Haor « . Auf dem Boden war ein weißer Strich gezogen , und

darüber flatterte , aufgespannt zwischen zwei alten Platanen , «in

breites helles Band mit der grellen Aufschrift :

Ziel .
Die Autos hatten sich, einer ungeheuren , von langer Fahrt ge -

bleichten Herd « gleich im Hintergrund aufgestellt . Neben den kleinen

Zielrichtertischchen waren die amtlichen Begleiter gruppiert , um der

entscheidenden Phase der ersten Etappe der Rundfahrt beizuwohnen .
„ Sie kommen ! . . . Sie kommen ! "

Au » abertausend Kehlen scholl nur dieser Schrei .

Ganz hinten sah man zwei näherflatternde , lärmumtoste

Insekten .
Durchs Glas sah man das einsetzende Finish .

M. l starren B ickcn und verzerrten G- siäUern , als häcien sie

Schreckliche « vor sich , strompeltcn di « zwet Spiftenreiter im Wind .

. . Le Boztc ! . . L« Bozec ! . . . L« Bozec ! "

In der legten Sekuiw « hatte der Jüngere , nu » äußerster Krost -

onstrengung . bei . Vordermann passiert .

retzi taue . le e: oois ' iinug ersä . öpit . mii leblosen ? « men unh

keuchender Brust aus der Erde

Ein Herr im G- hrock . der mn einem Riesendlumenstrauß neben

ihm stand , wurde zu einer lächerlichen Figur .
Und über das Mcnschengewog « schmettert « aufreizende Blech .

musik .
Vor jeder Tür des langen Hotelgang « , standen jchwarz «. niedere

Rtnnjchuhc mit große » Jtupserolen .

„ Zimmer 3B muß hier sein ! " sagte Mainguy . „ Doch ich nehm «

an , sie schlascn noch . "
Raoenelle klopfte ganz leise an die Zimmertür . Eine freudig «

Stimme antwortete :

„ Herein ! "
Eheoillard lag noch im Bett . Blonc - MesnU stand im Pyjama

am Fenster und war eben dabei , sich zu rasieren .

„ Nun , Kinder , wie geht ' s ?"
„ Dante , nicht schlecht ! " antwortete Eheoillard . „ Nur noch vier -

zehn Etappen ! Das Leben ist doch schön , was ? "

Blanc - MssnU , der das ganze Besicht eingeseift hatte , bot die

Herren , Platz zu nehmen .

Nuolr einer Weite saa mau nur nooU zwei dahinatürmende Tretpuppen .

Sehr erstaunt zeigte Ravenell « auf zwei schmutziggraue und

staubbedeckte Räder und fragte :
„ Was bedeutet das ? . . . Seit wann werden die Räder in die

Zimmer genommen ? "
„ Die Idee stammt von dem, " antwortete Eheoillard grinsend

und zeigte auf Blanc - Mesnil . „ Sie hätten mal den Wirt hören
sollen ! "

Der Ehampion zuckte die Achseln und sagt «:
„ Jung , unwissend und naiv ! . . . Kannst mich ruhig auslachen ,

Meiner , eines Tages wirst du mir noch dafür dankbar fein ! . . . In -

wohl , ich will die Räder in meinem Zimmer haben , well ich miß -
trauijch bin ! . . . Es gibt ohnehin schon genügend echte Gabelbrüche ,
und irgendwelchen �Ronipulationen " möchte ich gerne vorbeugen ! "

„ Aber ! . . . Aber ! " rief Ramnelle .
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„ Sie glauben wohl , ich übertreibe ? . . . Alles schon da -

gewejen ! . . . Ein kleiner Feilenstrich im Finftern — und tags darauf
stehen Sie Kopf ! . . . Wenn nachher unsere Mechaniker die Räder

zum Reinigen , Nachjehen und Ueberprüsen auseinandernehmen .
werden wir . das habe ich bereits mir Tampier besprochen , persönlich
dabei sein ! Mögen sich meinetwegen die Pfleger darüber ärgern .
mir cgall Ich fahre , doch nicht die Rundfahrt au » Liebe zur Kunst
mit ! "

„ Nanu ! " meinte Eheoillard lachend . „ Dir ts doch deine Popu »
larität wichtiger als all den anderen ! "

Nun nahm der höchst verblüffte Mainguy das Wort :
„ Wenn ich Sie richtig verstanden Hobe , scheinen Sie anzunehmen .

daß die Mechaniker imstande wären . Ihr Nad mut -

willig zu beschädigen , damit Sie stürzen sollen ! . . .
Aber das wäre doch der reinste Meuchelmord . .

„ Pardon . . . Beschuldig : Hobe ich keinen ! Die

Mechaniker sind durchaus nett « Burschen , die lch
alle schon lange kenn «, aber wer kann ' s denn ver -

hindern daß sich nachts jemand in den Räder »

Ichuppen einschleicht und mir die Karre hinmacht ?
Sie haben doch selbst erlebt , wie sie mich schon in
der allerersten Etappe verlaoen hoben ! Wie sie
Nägel ausstreuien ! . . . Wir . . Brillant " - Fohier
wissen ganz genau , daß die ,Miva " alles , aber auch
alles versuchen wird , um zu ssegenl Darum kann
mir ' s keiner übelnehmen , wenn ich meine Vor -

sichtsmatzregeln ergreif «! . . . "

Er ging wieder ans Fenster und seifte stch zum
zweitenmal die Wangen ein . „ Wenn Sie gesehen
halten wie wir die Räder hochgebracht haben ,
hätten Sie sich schiefgelacht , Herr Raoenelle ! Da
der Wirt nichts davon wissen wollte , haben wir die

Maschinen nachts an einem Seil hochgezogenl "
„ Wahrhaft : g! "

„ Spaß beiseite ! Umen standen Tompier und
der Pfleger Myriil , banden die sechs Räde , an den

Strick , und wir zogen sie hoch . Ein Glück , daß
unser Stall im ersten und nicht im sechsten Stock

einquartiert ist !"

„ Glauben Sie nicht , daß Sie d- e Gefahr « in

wenig überschätzen ? " meinte Mainguy . „ Es scheint mir nämlich

undenkbar , daß eine große Fabrik , bedeutend « Industrielle , sich zu
solch verbrecherischen Manövern erniedrigen sollten . "

„ Sie haben vom Radsport noch wenig Ahnung , verehrter Herr

Moinguy, " erwiderte Bianc - Mesnil . „ Fragen Sie doch einmal

Ihren Freund Raoenelle , ob man nicht einmal , bei Paris —Rauba iL.
einem großen Straßenrennen , Rechen ahne Stiel auf den Weg gelegt
hatte , mit so langen Stahlzähnen , daß sie jeden Fahrer , der darüber

gefallen wäre , glatt aufgespießt hätten ! Die Photographie war da -
malz in allen Zeitungen ! Diejer Fall ist also hiswrisch ! Fragen Sie

auch unseren Manager Bartholin , ob er nicht einmal , bei Malland —

San - Remo , den Revolver ziehen mußte , um Demouldcr , dem itolie -

nische Begleitautoz einfach den Weg oersperrt hatten , aus der
Klemme zu ziehen ? . . . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Blumen und Schmetterlinge .
Daß zwischen den Kindern Floras und den farbengeschmückten

Faltern oertraute Beziehungen bestehen , weiß so ziemlich jeder , der
mit offenen Augen die Erscheinungen des Lebens betrachtet . Diese

Beziehungen möchte der Verband deutscher Blumengeschäftsinhaber
ausnützen , um dem »Geschenk an das Volk " , das an einem noch

festzusetzenden Reichsblumcntog ( ober gor Woche ) gratis abgegeben
werden soll , etwas ganz Eigenartiges zu verleihen . Da aber nun
der » Verband der lebenden Schmetterlinge " es abgelehnt hat , sich

zu dem gedachten Zwecke zur Verfügung zu stellen , so war man aus
den genialen Gedanken versallen , künstliche SchmeUerlinae her -

zustellen , die den mit Recht so beliebten Ausdruck » Laßt Blumen

sprechen " tragen sollen Ein großartiges Geschenk , das sicher im

nächsten Augenblick nach der Uebergobe an den Beschenkten im

Straßenschmutz zu finden sein dürste , denn die Äamik des Anblicks
von Hunderten schmetterlinggeschmückten Personen wäre über -

wältigend . Man darf — nach der Probe von gutem Geschmack auf
der jüngsten Blumenausstellung zu urteilen — noch annehmen , daß

dleser Schmetterlingsgedank » In dem Kopf desjenigen Blumen -

xefchäftslnhabrr » entstanden ist . der die Kühnheit hatte , durch
Ausstellung «ine » blumendekleldelen . Flugzeuges " in Konkurrenz
mit den dekonnle : � Gnomen und Rehen aus Ton ( als Rasenschmnck )

zu treten , die glücklicherweise auf dieser so mustergültigen Aus -

stelsting fehlten .

Zwischenruf .

Ein Leser schreibt uns : In einer Hakenkreuzrerfammluna wird
Nobile als Held gefeiert . „ Meine Herren, " sagt der Referent ,
„ Nobile stammt aus dem Land , wo dle Apfelsinen und Zitronen
herkommen . " — Ruf aus dem Publikum : „ Und die Feigen ! "

Toilettenpapier trratls

E n sächsischer Reklomevertrieb gibt bekannt . W' r brino - n
vi » Neuheit mit R e k ! o m e bedruckte » Toiletten -

p ' pier DRGM . �! n Verbindung mit einem Reklamebeseskiqungs -
hol ' . : r DRP » ) aui Aallen in Ur Gestoll . daß diejewe - ligr Re ' lame

nur auf den unteren Bl Urand zu stehen kommt Diel « Rollen

verschenken wir ! Und - w r sind in Aussich ! genommen : - le a«.

samt « Reichsbahn , ö' ientliche Gebäude . Hot «! - und olle G llstütten ,
iiidustrielle Unternehmungen . ' sw. . die sämtlich für di - jen ?lr ! ,k ?t

söhrlich beträchtliche Summen auswenden rnüsien und künftig dieser
A> faabe ledig wären Daß eine derariige Reklame einen sicheren

Erfolg hat . ist von großen Unternehmungen , die uns inst ihren

Aufträgen betrauten , erkannt worden Eine wirkfamere Reklame

auch für Sie ist undenkbar . Diese Reklame ist zurzeit die billigste
und wirkungsvollste auf dem Weltmarkt . Ja der Annahme , daß

auch Ihnen unsere Reklame zusagt , erwarten wir Ihre gefl . Rück -
antworl und zeichnen hochachtungsvoll .

"

Wenn da » nicht z' ehl ! . . . Aber , wir haben es immer gesagt :
Sachsen in der Welt voran !

Die Akustik der kurzen Röcke .
Der englische Architekt S w i t h , der die Albert Hall in London

umgebaut hat . verlang » aufs Energischste ein Verbot der kurzen
Röcke . Er behauptet nämlich , der Widerstand gegen das Echo , den
einst lange Siofsmengen abjorblert hätten , sei jetzt geringer ge -
worden und so sei die kurzbeiockle Mode an der zunehmenden Ver »
schlechterung der — Akustik schuld .

Der Schuß / <: de Kirche .

( Ein sensationeller Prozeß spielte vor kurzem in den Berein - gten
Staaten von Amerika . Im Januar d. I . schoß der Pfarrer
Francis Rorri » in der Kircke während des Gollesdienste »
den Kaufmann R i p p nieder . Das Gericht sprach den Pfarrer frei :
im Urteil hieß es , er habe den Lausmann tn Notwehr getötet .
Francis Norris geißelte in leiner Predigt die ungerechten Reichen ,
die «in unwürdiges Leben führen , und spielte dabei aus den Kauft
mann Ripp an , non dem er sagte , daß er durch seine Anwesenheit
die Kirche schände . In diesem Augenblick erhob stch der also Dezeich -
ncte , einen Revolver in der Hand . Mit Aitzesschnelle zog auch der
Pfarrer aus der hinteren Tasche seine Waffe und feuerte einen
Schuß ab Ripp war als Mensch bekannt , der durch verdächtige
Spekulationen reich geworden war , aber nie auch nur einen Cent
für wohltätige Zweck : hergegeben hatte . Erst wenige Tage vorher
hatte er « inen Arbeiter aus die gemeinste Weise mißhondell und sollte
vor Gericht erscheinen . Keine alltägliche Sache : ein Pfarrer , der in
der Kirche «in Mitglied seiner Gemeinde niederschießt !

Verwechslung
P. kommt rpäi akx-r - . ds zum einzigen Hole ! eines tlei, -, . ». - uad. r -

ch«U: ». Zimmer sind besetz : , doch her Portier , durch ein . re - chlrches
, J : i -Jfgclir dienstbereu gcuxiben , w. iß Rat . „ Wissen Sie . UN

Parlerre� Ichiäft «Iii alter , tauber Generai . gehn S: e lerje in das
Zimmer , . egen rrir sich am Dioan nieder und in der Früh komm
ich Sie aufwecken . " . Ader vergessen Sie nicht , ich muß - mit dem
Frühzug welter . ' P jchchit . h- ? r »ie . wird vor dem « o - gengrau « «
geweckt , schlüpf , [ chiaftrurketz in bi ? "tlritcr und ' aus zum P. , ! , - zaf

. Die wenigen Leute grüßen hoslich� an . Billeiischaltei - wird ihm
eine Karte erster Klasse zugeschoben Er staunt , als er aber im
« piegel des Wartesaals sieht , daß er die G e n e r a l s uniform
anhat , schreit er : „Jetzt hat der Trottel den General ausgeweckt
und ich jchlaj im Hotel ! "



Freie Segler weihen ein Haus .
Die „ Freie Vereinigung
Tourensegler Grünau "

Patte Sonntag einen großen Tag : sie
konnte Ihr neues Bootshaus in
Schmöckwitz einweihen , lim so
oenkwürdiger war der Tag , als am

�Oktober 1W8 — also vor dreißig

Dohren — die Vereinigung gegrün .
aet wurde und seit dieser Zeit als
Pmnier unter den Arbeiterseglern
Arw rkt hat und auch Mitbegrün »
oerin des heutigen Freien Segler .
Pcrbcndes ist . Das neue Haus so-
wie der ganze Hafen — über alle
Toppen geflaggt — boten in ihrem
bunten Schmuck ein überwältigend
schönes Bild .

Die offizielle Feier begann um
Uhr . Etwa 70 Vertreter der

Pruderoereine waren erschienen , um
dem Verein die Glückwünsche dar .
Sudnngem Neben ausgezeichneten
Musikalischen Darbietungen , die die
Oder einleiteten , gab der Schubert -
Shor seine Lieder zum besten . Nach
dem Prolog , von einem JugendmU -
glied gesprochen , begrüßte Enger
im Namen der TSG . die Gäste , ins -
besondere den Vertreter des Ver »
Wallungsbezirks Köpenick , den sozial ,
demokratischen Stadtrat Herbst , der die Grüße des Vürgermeister » ,
Genossen Kohl , überbrachte und in seiner Red « hervorhob , daß
gerade Köpenick an Waid und Wasser reich sei und er sich freue ,
ZU sehen , was durch emsige Arbeit für den Arbeitersport innerhalb
des Bezirkes geschossen worden sei . Verbandsvorsitzender Pähl
sprach im Namen des Freien Eegler - Verbandes anerkennende Worte
für die Arbeit der TSG .

Die Weiherede hiell S ch e n d e l als Vorsitzender der Freien
Vereinigung der Tourensegler Grünau . Das Haus , endlich geschaffen
nach ZOjährigem Bestehen der TSC . als Arbeitersegleroerein , kröne
das Zusammengehörigkeitsgefühl : denn nur durch festes Zusammen -
stehen , durch die Mitarbeit oller , ferner durch große finan -
Zielle Opfer der Mitglieder , durch selbstlose Unterstützung
sei dies Werk möglich gewesen , dos zu einem guten Ende geführt
worden ist . Sonntag um Sonillag sei von den Mitgliedern ge -
arbeitet worden , um die Kosten des Baues möglichst herabzudrücken .

Nun steht der Bau und legt Zeugnis ab von wahrem Fleiß und

Opfersinn ! Im Jahre 1926 wurde ein Bausands gegründet , dem
alle verfügbaren Mittel zugeführt wurden : im März dieses Jahres
konnte der erste Spatenstich getan werden , und nach sieben Monaten ,
gerade als Geburtstagsgeschenk , sei das Werk vollendet . Aber nicht
nur den Mitgliedern der TSG . , sondern allen Mitgliedern des

Freien Segler - Berbandes soll das Haus eine gastliche Stätte sein ,
und besonders der Jugend möge es Vorbild sein , was durch Einigkell
erreicht werden kann . Es ist das Haus der Arbeitersegler
in Schmöckwitz .

Nach der Schlüsselübergabe erfolgte die Besichtigung des Boots -
Hauses , der sich die Festtafel anschloß .

Das vorbildliche Werk , dos die TSG . als Pioniere des Ar »

bellerseglersports geschaffen haben , ist ein großer Schritt in der Ge -
samtentwicklung des Freien Segler - Berbandes und zeigt , daß es
ununterbrochen vorwärts und aufwärts geht . W. R.

Wiener Handballer in Berlin .

Spiele mit der FTGB .

Henke , Vienskog . um 18� Uhr , ftifff der Wiener Dundesmeister
im Handball , „ w I c n - O l t ak r I n g" . zum Besuch Berlins auf
dem Bahohof Gesundbrunueu eio . Meu - Vilakring wurde

om lehlen Sonulag in Magdeburg Buadesmeister des AI SB . Im

Handball .
Die Berliner haben Gelegenhell , eine ausgezeichnete Handball -

wannschaft kennenzulernen . Zum heutigen Empfang finden
stch die Bundesmitglieder und alle Handballfreunde bis 18 Uhr am

Bahnhof Gesundbrunnen ein . Fahnen sind mitzubringen ! Am

Donnerstag , 4. Oktober , 20 Uhr , findet der offizielle B e .

grüßungsabend in den Pharussälcn , Müllerstraße 142 , statt .

Begrüßungsansprachen der Berliner und Wiener , ernste und heitere

Borträge leiten zum geselligen Beisammensein über . Alle Bundes »

Mitglieder und Freunde stnd hierzu freundlichst eingeladen .

Am Sonnabend , 6. Oktober , 16 Uhr , findet dann das

inleruallonale Handballspiel Wien — Berlin

statt . Auf dem Sportplatz lm Humdoldchain stellen sich dem Bundes »

Meister eine spielstarke Monnsthoft der FTGB . - Weddlng zur Ver -

fugung . Die Weddinger werden stch tüchtig ins Zeug legen müssen ,
denn Wlen - Ottakr ' ng ist ein beachtenswerter Gegner . Vorher findet
ein Schülerspiel FTGB . - Rosenthal gegen FTGB . - Wedding stall ,
bei dem auch die Knaben beweisen werden , daß sie die Technik
dos Spiels beherrschen .

Die Arbellerschaft ist zu allen Veranstaltungen herzlich einge »
laden .

_

Skandal im Trabrennspori .
Beirug mit umgetautten Pferden .

Eine Asföre , deren raffinierte Ausführung wohl den unerhörtesten

Vetrugsfall darstellt , der stch im deutschen Trabrennspori er -

eignet hat , gelangt jetzt durch die Oberste Trabrennbchörd « zur
Kenntn ' s . Auf den Hamburger Trabrennbahnen spielten in diesem

Jahre drei Pferde eines Vesttzers namens A. Falkenberg ein »

gnte Roll «. Von diesen drei Trabern , Im einzelnen Del Watt » ,
Edel st ein » Tochter und Goldschmieds Maid , bewegt «
stch die letztgenannte „ Dreijährtge " In allerbester Klasse .

Sie wurde sogar unserem besten älteren Inländer KaN Heinz in

einem größeren Rennen eine gefährliche Gegnerin . Diese Leistung

erregte höheren Orts Verdacht , der sich zur Gewißheit oerstärkte .
als von Ungarn aus offiziell nach dem Verbleib von drei

nach Deutschland verkauften Trabern geforscht
wurde . Die Identifizierung dieser Pferde mit den lm Besitz des

A. Falkenberg besinnlichen gelang ziemlich vollkommen . In die

Aisäre ist noch der Traberzüchter W. Is ke verwickelt , der die An -

kaufe in Ungarn vorgenommen und die ungariscken Pferde unter

dem Namen der drei von ihm gezogenen Inländer Del Walls , Edel -

steine Tochter und Goldschmieds Maid an den mit ihm gemeinsames

Spiel tre ' benden Falkcnberg abgab Augenblicklich stnd die Pferde
und der famose Herr Folkenbeog verschwunden , doch ist ihnen die

Krimmalpolizei auf der Spur . _

Der Ausbau der Spiclplä zc .

E ' n Verdienst der Soz ' old ' mnkratic .

Die kommunale Bautätigkeit In Berlin hat sich besonders fegen »-

reich bei der Förderung de » Spiel - und Sportplatz -
bau es erwiesen . Auf diesem Gebiete ist ver allem auch die Ar -

bell der Stadt nicht zuletzt dank der Tätigkeit der Sazialdemo -
kratie beispielgebend und vorbildlich In Berlin waren 1924

nur 86,8 Hektar an Spielplätzen vorhanden : 1926 waren e ? 133,3 ,
1926 schon 211,1 Hektar . Gegenwärtig stehen in Berlin 7 4 8,22

Hektar Sport , und Tpielfläch » » mit 202 Plätzen zur

Verfügung . Es ist also eine fast neunfache Steigerung in vier
Jahren erzielt worden . Trotzdem erfüllt diese Steigerung der Spiel -
platzflächen weder die Forderungen der Arbeiterorganisationen noch
die Wünsch « dar Gesamtb eoölkerung . Es ist noch viel zu selzoffen ,
um den gestellten Bedürfnissen gerecht zu werden . Das Beispiel
Berlins zeigt jedoch , daß bei genügender Initiative auch unter

schwierigen Verhältnissen viel gebessert werden kann .

An die bundcskreneu Mitglieder der außerhalb des Arbeiker -

XvKa - und Sportbundcs stehenden Bereine !

Die kommunistische Pariei hat durch ihre Spaltung der Groß .
Berliner Arbeitersporlbewegung erreicht , daß eio Teil der bundes -

treuen Mitglieder außerhalb des Arbeiter - Tarn . und Sportbundes steht .
Mir fordern alle bundestreuen Mitglieder des Arbeiter - Turu -

und Sporlbundes , soweit sie sich noch in den ausgeschlossenen ver -
einen befinden , auf , allerorts Beugründnugeu von

Bundesvereinen vorzunehmen oder sich als Abteilungen in

den bereits bestehenden buudeslreuen vereinen zu organisieren .
Es gilt , den durch die kommunistische verhehungsarbe ' . l ver -

lorenea Boden und das Verlrauen der Arbeilerschasl zur Arbeiter -

sporlbewegung wieder zu gewinnen . Zn den bereits vorgenommenen
Neugründungen und Anschlüssen Ist die Freude zur ernsten Arbeil an

einer großen Sache zurückgekehrt .
kein bundestreues Mitglied darf die Bethen

der Spalter durch seine Mitgliedschaft störten .
Alle Anfragen in dieser Beziehung sind an dle unterzeichacle Adresse

zu richten .

Spandau . Oolherstr . Z. Der Sreisrat .

Z. A. : M. Reichert .

&aj } idJ ? aW
Die Spiele am Sonntag .

Männer : Gr . - Berlin - Friedenou II — Gr . Berlin - Süden III ,

Stümper —Diener . Rosenthal , 13 Uhr ; Gr . - Berlin - Friedenau I —

Gr . - Bcrliii - Nordring I , Stümper — Diener , Roscnthal , 16 Uhr ; Gr . -

Berlm - Wcdding IV —Gr . - Bevlin - Südosten I ( Humboldthain ) , Gläser ,
Norden I , 9 Uhr ; Gr . - Berlin - Rosenthal I — Gr . - Berlin - Wedding IT,

Gundermann , Norden I , II Uhr ; Gr . - Berlin - Wedding III —©r . »

Berlin - Osten I ( Humboldthoin ) , . Gläser , Norden I, 10 Uhr : Fürsten -
walde I — Moabit II , Erkner I . 13 Uhr ; Gr . - Berlin - Wedding I —

Velten I ( Humboldthoin ) , Waller , Schönow , 16 Uhr ; Wilmersdorf I
— G runewald - E ichkamp ( Fehrbelliner Platz ) . Oltersdors , Süden ,
11 Uhr ; Hennigsdorf I —Köpenick I . Reiter — Thomes , Süden , 16,43

Uhr : Erkner l —Moabit I ( Pl . Fürftenwalde ) , Fürsteinvalde ■ I ,
16 Uhr : Köpenick II — Drewitz I, Twarz Gr . - Berlin - Lberspree .

Frauen : Gr . - Berlin - Rosenthal I — Gr . - Berlin - Norden I ,
Gundermann ' — Norden I , 10 Uhr ; Hennigsdorf I —Moabit I ,
Retter — Thomes , Süden , 16 Uhr .

Jugend : Hennigsdorf I — Moabit I , Köpenick I , 15 Uhr :

Köpenick I — Gr . - Berlin - Südosten I , Twarz , Gr . - Berlin - Obersprec ,
14 Uhr ; Gr . - Berlin - Wedding II — Gr . - Verlin - Osten I ( Humboldthain ) ,
Gläser , Norden I , 11 Uhu ; Fürstenwalde I — Gr . - Bcrlin - Rossnthal I ,
Moabit , 14 Uhr .

Schüler : Gr . - Berlin Wedding — Velten I ( Humboldthain ) ,
Walter , Schönow , 13 Uhr .

Uandbaiideridit vorn Sonntag .
In Schöneberg . Dominikueplotz , spielte die Freie Turnerschatt

Schöneberg gegen den Sportverein Moabit . Die Jugend verlor
mit 6 : 1 ( 3 : 0) . Die Frauen gewonnen mit 2 : 0 ( 2 : 0 ) . während
bei den 2. Männermannschaften wieder Moabit mit 6 : 4 ( 4 : 3) sieg¬
reich war . Die 1. Mönnermannschaft hotte die junge Mannschaft
Grunewald - Eichkamp als Gegner , die sie überlegen mit 10 : 1 ( 4 : 0>

abfertigte Auch Freie Turnerschast Wilmersdorf braaste van

Potsdam ein sehr hohes Resultat mit , denn es lautete 11 : l ( 7 : l ) .

Die Abwicklung der technischen Fragen , wie Schicdsrichterarbcit .
Abstempelung der Pässe , Serienbezahlung sowie Pressesragen findet

Montags und Mittwochs von 5 —8 Uhr bei Wolter . Rungestraße 17 ,
statt .

_

Kulturarbeit .

Natur « , Volkskunde und Pholoarbcit .

Wie überaus wichtig für die Arbeiterschaft naturwissen -
schastliche Bildungsarbeit ist , hat in den letzten Jahren
die Tätigkeit des Touristenoereins „ Die Naturfreunde " auf
dem Gebiet der Natur , und Volkskunde erwiesen . Eine Kon -

fercnz der Naturkundesettionen und Photogruppen des größten
Naturfreundegaues , Sachsen , bewies am Sonntag , daß hier
starke aufstrebend « Kräfte am Werke sind .

In der gemeinsame » Sitzung , zu der etwa fünfzehn Natur - .

kundesektionen und zwanzig Photogruppcn Vertreter entsandt
hallen , brachte vorerst Prof . W e i g e r , Dresden , in einem Lichi -

bildsrvortrag vorzügliches Materiol zum Thema des bildmäßigcir
Schouens in der Landschaft im Zusammenhang mit naturwisscn -
schastliche » und kulturgeschichtlichen Betrachtungen . Gut ausge -
wählte ? lufnohinen aus der milleldeuijchen Bergwclt zeigten die

Landschaft . Taleinschnitl «, allgemeine Ueberblicke und Kiesgrgben -

beobachtungen bringen auch in der Photographie gute Unterstükung
geologischer Beobachtungen . Aehnstchcs läßt sich bei LandschafiAnis-
nahmen und der Siedlungsgeschichte und a. m. klarstellen . In

diesem Sinne wirken wissensehaftiiehe Arbeit und Photographic auss
engste zusammen .

In getrennten Sitzungen nahm man weiterhin zu den be -

sonderen organisatorischen Aufgaben Stellung . Ju der S' tzunq der

Naturkundegruppen gab einleitend Adolf Lau , Berlin, .
einen Ueberblick über die Stellung der Wissenschast in der bürger -
llchen Gesellschaft und über die Aufgaben der Naturfreunde für
die Arbeit in Natur - und Bolkstunde . Wissenschaftliche
Forschung und ihre Auswertung stehen unter dem Einfluß der

herrschenden Klasse . Nur bedingt kann deshalb von dorther der

sozialistische Arbeiter Material für seine Bildungsarbeil verwerten .
Er muß es in engstem Zusammenhang mit seiner sozialen Lebens -

crichrung betrachten . Dazu Hüft ihm „soziales Wandern " . Auch
die soziologischen Betrachtungen in Pflanzen - und Tierwelt , wie in

der menschlichen Lebensgeschichte vermitteln neue Eindrücke und

regen durchaus zu selbsttätiger willenschnfilicher Arbeit an . Dem

dienen die Arbeitsgemeinschaften für Natur - und Volks -
kund « im Touristenverein „ Die Naturfreunde " als Glied der ge -
samten Arbeiterbildungsbewegung . — Für die zukünftige Arbeit

in Sachsen wurde eine Gauarbeltsgcmeinschast gebildet . Ein um -

fassender F ü h r e r k u r s u s soll die Spezialarbeit einleiten
Die zu gleicher Zelt tagende Photokonferenz brachte eine

Dm die Handball - Meisterschaft .
Das Spiel in Magdeburg .

Arn Sonittog tragen , wie wir bereits kurz im Montagssportteil

mlltellten . zuerst die Frauen Mannschaften Eintracht -

Plauen und Frei « Turnerschast Groß . Berlin -

W e d d i n g unter Leitung des Schiedsrichters Kann - Magdeburg

die Handballspiele um die Meisterschast im Arbeiter - Turn - und Sport -

bund aus . Berlin halle Anwurs , ging gleich gut vor . verpaßte aber

die Gelegenheit . Ein kleiner Unfall zwang Plauen , mit zehn

Spielerimien weiterznspielen . Beilin schien sich nicht zu -

sammonzufinden . die Ersatzmtttelläuferin fügte sich nicht in den

Rahmen . Plauen ging allmählich zu einem sehr körperlichen Spiel

über So wurde isder Ansatz Berlins durch Anrennen oder Arm -

haken zunichte gemacht . Wenn die Plauener Mädels auch robuster

gebaut waren , die Berlinerinnen waren besser . Plauen hiell sich

dann längere Ze t in des Gegners Hälfte aus , aber die Verteidigung

machte alles zunichte , so daß intt 0 : 0 die Seiten gewechselt
wurden . »

Berlin nahm in der zweiten Halbzeit eine kleine Umstellung

vor , die aber ebensolls nicht von Nutzen war . Plauens recht «

Solle war etwas schwach , was Berlin zuerst ausnützte , es dann

aber wieder unbemerkt ließ . Sportlich ungehörig benahm

stch Plauen » Halblinke , die jeden Ball , den sie der Gegnerin zum

Freiwurf abgeben mußte , immer erst acht Meter ins Spielfeld warf ,

damit sie stch freistellen konnte Berlins Torhüterin leistete ein «

gute Abwehrarbeit , während bei Plauen d>« vielen älteren Spiele -
rinnen oujftelen . Einen guten Durchbrach Berlins , bei dem die

Halblinke freistehend schießen wollte , machte Plauen durch Anrennen

Zunichte . Der darauf folgende Freiwurf , der abgespielt würde , lan -

bete an der Lall «. Der Schluß pfiff ertönte , und noch immer

war da » Spiel torlos . Zweimal wurde das Spiel um 10 Mi -
nuten oerlängert , ein Resultat wurde aber nicht erzielt . Einer

Entscheidung durch das Los widersetzten sich die Spielerinnen , Plauen
verzichtete auf Wciterspielen , Berlin wollte nicht torlos Meister
werden . Der Schiedsrichter war an dem Spielverlauf nicht ganz
unschuldig .

Interessanter mar das Männerspiel Wien - Ottakring

gegen Magdeburg - Fermersleben . Auffallend waren die

langen Spieler Wiens und der lange Magdeburger Mittelstürmer .
Die Fangsicherheit beider Mannschaften und das gute Zu - und

Stellungsspiel waren glänzend . Die Magdeburger waren in der

Störungsarbett auf dem Posten , der lange Wiener Mittelstürmer fiel .
durch seine 25 . Meter - W2rfe und dos Halten des Balle » mit einer

Hand auf In der 20. Minute fiel Wiens erstes Tor , dem fünf
Minuten später das zweite folgte . In der 83. Minute setzte Wien »

Halbrechter in einem schnellen Gang Tor 3 ein . Drei Minuten

später verwandelte Wien eine Strafecke knapp unter die Lalle zum
vierten Tor . Erst in der 43. Minute sandte Magdeburg zum ersten
Tor ein , dem kurz vor Schluß das zweite folgte . Auffallend waren
dl « vielen Strafecken , die Wien verwirkt «, während der Magdeburger
Torhüter allerhand Torschüsse abfertigen mußte . Der Schiedsrichter

Rüst - Leipzig leitete da » Spiel , das 4 : 2 ( 2 : 0) f ü r W i e n endet «,

zur vollsten Zufriedenheit .

Der sozialdemokratische Oberbürgermeister der Stadt Magde -

bürg B e i m s begrüßte anläßlich einer festlichen Zusammenkunft die

Wiener Mannschaft im Namen der Stadtverwaltung , des Polizei »

Präsidenten mll » der Partei , � � _ _j



ausgiebige Diskussion der schon km ersten Dortrag angeschnittenen

Fragen des bildmäßigen Schauens und der daraus sür die Natur -

»reundc erwachsenden Zlufgaben . Eine Gaunrbeikcgcmeinschaft wurde

auch hier gebildet . _

Die Zeiten beim Daucmidern .

2kt dem am Sonntag r «ronstalteten Dauerrudern und Kanu -

fahren der bundestreuen Wasserfohrcr wurden soigende

Zeiten erzielt :
Zr. gei - D- Zükinenjricm : l. Slubcmctcln „l ' ormärtä " Sctlin Mfcher ,

Echröjahr , ianihans , £tm . (St' tcjinfli ), 46iH,4 : 2. 47: 0! ,B. — Fra »«il . Dop»el >
■t «ni : I. 9ii ; tierorrfin „lioUcpia " «Ebcrt . £iol4, Slcmming , Raufmann , etm .
Cjcr ! ) , 40: 7,2 : 2. 51: 27. — Zun>o«. >- Dappelzin «ir,i I. Subctncrfln . Kocmäctä "
3?trlin . 1. (6tätfcc , Star ! . Stnt . ftlüftnct ) , 87: 42. _ S»ni »tcn - $opjiclii »«U»!
yubctocrein „vorwärts " «Paul , i ' afl &a' . Etm . S- Udcr) , 82: 14�: 2. 83: 25. —
Suniotrn - Siemcnnlctftt 1. Stibcrucrctn „Sformärtä " fStUnrr . Nrocnrath . ffolb -
iach , Kuhn , £im . Scl ) nrrt ) , 78: 58,2 ; 2. 77: 12. — 3nnlotcn - ®s | iprI »icr «t :
58ubftofrciii . . vorwärts " D. rlin ( Sd' nrffnort , Lrtrr , Scheu «! . Partsch . ®tm .
Dar ) : 2, 7. ":S3,2. — Donrcllalak Äl. 5a: l, IZrrir Rnnu- lln ' en tPrlester .
Sülid ; ) . 88: 19: 2. 63: 38. — EoppcNni «! Rl. 5i für Zun! «»«»:
1. „lZrfif Rann - Un an " (JJJäublcin . Romclffi ) . 58: 17: 2, 59: 24. — T»pp»l ! afa !
ÄX. 2i für 3un : n«r . : I. „JZtfir Raitu - Unlon " fSxrrsba . Ernst ) . 82: 15: 2. 84: 44.
~ ®oppc ! fo ; o! Kl. 4a für Sitniorrn : 1, „Raniibrzlr ! bot ssrrirn Tnrnirschafl
«stroft -Scrli ; : " ( Rrffe , Nchrrna ) . 59: 05 ; 2. 80:8/1,8. _ Dnpprllaja ! f ! . Sa für
Scniorrn : I. . -Zrrie Ranu - Un. ' an " fSlstmarz . Lastin ) , 57: 58 : 2. 59: 43,8. -
Virrrrlajak Rl. 7: I „Ra' uihrvrl btr Ikrelrn Tutnrtfrfvj ' t Mrast . Bcrlin " (J�oTT.
nramm , Rrcmn - , f . ramor , ( Tontab , £tm . Rinb ) . — Soliboct : 1. . örrif Reit .
booifatjtf ; " (viillmrr . Rrirbridi ) , 58: 03 ; 2. 59: 24.

Märkisdic Mcrbslfahrt .

Die 3. Wiederholung der von der Landesgruppe Nord des
Deutschen Motorradfahrer . Verbandes veranstalteten
Märkischen .lh c r b st f a h r t auf einer 25 Kilometer langen
Rundstrccke bei Werneuchen hatte sich recht guter Beteiligung zu
erfreuen . Auch die Anteilnahme des Publikums war wieder recht
reg «. Dazu begiinftigte herrliches cherbftwettcr die Abwicklung . Ais
bester Mann erwies sich der Berliner S ch o t h , der aus seiner
74 t - aem - VMW. - Maschine einen Stundendurchschnitt von 110,7 Kilo -
meter herausfuhr und «ine Runde sogar mit einem Stundenmittel
von 120,2 Kilometern absolvierte . M t Ausnahm « der 3! 50cr Klasse
sind die Zeiten durchweg besser als im Vorjahre . Stürz « blieben
natürlich nicht aus . — Ergebnisse :

»! - 1990 arm, 150 km: 1. Ell a! l >. BcrI >n lBMW. i 1: 21: 15 2 (110,7 Stkm) ;
3. Palbnann . Scicraborf lVMW. ) 1: 86: 54. 8: 3. EaviMk . Btrlin iVMO . ) 1: 46: 00.— Bi » 50« farr , 150 I nn 1. n K- ohn VorUn ( Z° MW. ) 1: 24: 37,8 (106�5 km) :

, »t \ 0' ■ — ' ■' ™ i. J v. uKiiiytr ' �criin cnci; vicnic
ytorfbumc ) 1: 43: 47 (66 9 km) ; 2. Stcffcn - Spoubau ( BCtlltmbctttia ) 1: 53: 24;3. fflaltcr . Eul-cii ( DRW. ) 1: 54: 03,8. __

Arbellcrsporl von heute ! Die Arbetter - Turn - und Sportschule
hat ihren verschiedenen Lichtbildcrserien jetzt eine neue Serie „ Ar -
beitersport von heute " folgen lassen . Sie wird von der Deka - Eomp .
( Berlin - Südwesl ) herausgegeben und gibt in annähernd 70 Bildern
«inen ausgezeichneten llcberblick über den gegenwärtigen Umfang
der Arbeitersportbewegung mit ihren vielsältigen Verzweigungen .
Jede nn Arbeitersport betriebene Uebungsart wird durch guten
Text und Vildniatcrial erläutert . Die neu « Lichtbildserie wirkt
werbend und belehre : � zugleich .

finit SutRCiidoft «toB . S«tlin . Sie TOiiglicbcf crfdielnen tieulc recht
zahlreich um IS' . ü Uhr am Bahnhof «cfunbbcunncn zum Cmp' cna bet Diener
£anbbenmnnnfd ; aft . Sie Bezirlospfelmarfr milffen bestimmt bort anmefenb
fein . ( JKatetiaiausaal ) ». )

gtfie Turnerschast «er « Berlin , Brzlrl Panlom . Mittwoch , 3. Oltobrr ,
19! l, Uhr, wichtige Runktionarfistung bei Meeh>, Berliner Gteabe , Eele Hinben .
b>irguran : enabe .

Tonriflrnoerr - i , , ®>« Ratnilrri - ade " , Rentrclr Bit . Preozlener Berg :
Temnetstog , 4. Ollober , 19' � Uhr, in bet Btila be» Bezirksamte » Prenzlauer I
Berg , Danzigcr Ete . 84, Rilmabenb : „?: n Rauderdann Zlolhendurgs " . Einlah -
karte » fllr 80 Pf . a » ber ?>benb!asse . — Abt. Rriebrichohain : Dienstag , 2. O! ! o.
ber , 20 »Hr. Ebertnstr . 12: Gefefiitftliches , Sing - Cana . — Abt. Rorden : Diens .
lag , 2. Oktober , Sonnrnburaer Str . 20: . . Soziales Wanbern " . — Rallboot - Abt. :
Dienstag , 2. Okiober , 20 Uhr, Iohanni - str . 15: . Rauna unb Rlora ber heim! .
fdie » Gewässer " ( Gattschar ) . — Abt. Wrbbin «: Dienstag . 2. Oktober . 20 llhr ,
Turiner . Ecke Seestraßr : Heimabenb . — Abt. Treptow , Dienstag , 2. Oktober ,
20 Uhr , Eifenstr . 3: Eesungsabenb . — Abt. Pankow : Dienstag , 2 Offober ,
Besuch bes Instituts fllr Seruelwist - ufchasl . Tref ' punkt 19 Uhr In bin Reifen 9.— Abt. Südost , Ingen bgruppe : Mittwoch , 8. Oktober . 20 Uhr, Slelchenbetgcc
Strafte 66: Heimabenb . — Abt . ftefnnbbtnnnen ; Donnerstag . 4 Oktaber ,
30 Uhr, Pank . , Ecke Wirsenstrafte : Geschäftliches . Ingenbgruppe : Dienstag ,
2. Oktober , 20 Uhr, Lebigenheim Cchünstebtsfrafte : Grnpp - nfragen . — Abt.
Ziergarten : Donnerstag , 4. Oktober 20 Uhr , Lehrter Str . 18—19: . heimabenb— Abt. Lichtenberg : Dirnstag , 2. Oktobee , 20 Uhr. Sebarnweberstr . 29: „ Warum
freie Gewerkschaftsbewegung " . Donnerstag . 4. Oktober . 20 Uhr, ebrnba (Be.
schüttlicheo . — Abt. Siibweft : Donnerstog . 4. Oktober . 20 Uhr Dorcksfr. 11: „ AN.
Berlin " ( Hofmonn ) . — ZtatnrwilsenfckaftliSr Abt. : Donnerstag . 4. Oktaber ,
30 Uhr , Iohanntsstr . 15: „lieber Pfahlbauten " ( Safmann ) . — Abt. Schönrbrrg :
Donnerstag . 4. Oktober . 20 llhr , Hauptstr . 15, Disku' fion : Unsere Beran »
staltungen

17. BerwaUnngsbezirk Lichtenberg . Der Babeabenb ber bunbestrenen Per .
eine Lichtenberg finbet jeben Donnerstag von 20 —Au. Uhr im stöbfischen
Bolksdab Lichtenberg , Hubektnostroke , statt . Bege Betrilignng ber «artest .
vereine ist erwünscht .

Die Tagung des AfA - Bundes .
Der Dortrag von Albert Thomas .

Hamburg , Z. Okiober ( Eigenbericht . )

Der heutige Berhandlungstag des AfA- Bundkongrefses wird den

Höhepunkt der Debatte bedeuten . Heute referieren der Direktor des

Internationalen Arbeitsamtes . Albert . Thomas über die Stellung

der Angestellten in der Nachkriegszeit , der Leiter der sozialpolitischen

Abteilung des AsA - Bundes . Dr . Suhr . über dle Angestellten in

der deutschen Wirtschaft und Pros . Dr . Lederer über die Um -

schichtung des Proletariats .
Albert Thomas , vom Kongreß mit lebhaftem Beifall begrüßt ,

erklärt zunächst , daß . wenn er auch nur mangelhaft seinen Vortrag

in deutscher Sprache holten werde , er es vor ollen Dingen

deshalb tue . um dem anwesenden R- ichsgrbeUsmInister Wissell zu

zeigen , welch große Bedeutung im Internationalen Arbeitsamt der

deutschen Sprache beigelegt werde . ( Heiterkeit . ) „ Ich will auch , wenn

ich hier das Wort ergreife , dem AfA - Bund zeigen , welch große Be -

dcutung wir im Internationalen Arbeitsamt der deutschen An -

gcstelltenbcwegung beilegen . "
Thomas wies dann auf die großen Schwierigkeiten hin ,

«ine genaue Statistik schon innerhalb nationaler Grenzen zu führen ,

Schwierigkeiten , die jedoch noch viel größer werden , wenn diese

Statistik international gemacht werden soll , schon deshalb , weil es

sast unmöglich ist , gleichzeitige Zahlen innerhalb eines gewissen

Zeitraumes zu erlangen . Es sei auch säst unmöglich . International

den Begriff des Angestellten einheitlich zu umschreiben . Aber trotz

dieser Schwierigkeiten ergebe sich aus den Untersuchungen des Inter -

nationalen Arbeitsamts , daß

die Angestellten bewegung zu einer Massenbewegung geworden

ist . Die Entwicklung dieser Massenbewegung zeige sich zum Beispiel

darin , daß in Dänemark in der Zeit von 1911 bis 1921 die

Zahl der Angestellten sich verdoppelt hat . In Großbritannien

sei die Zahl der Angestellten , wenn man für 1907 100 zu Grunde

legt , bis 1924 aus 13 « gestiegen . Aehickich sei das Verhästnis in

Norwegen , noch höher seien die Zahlen In K a n a d a. In den Der -

einigten Staaten hat sich die Zahl der Angestellten verdoppelt . Die

Anzahl der Angestellten ist ober auch im Verhältnis zur Anzahl

der Arbeiter schneller gestiegen . So kommen z. D. aus 199 Arbeiter

im Jahre 1911 in Dänemark 7,7 , 1921 aber 11,7 . In Frankreich hat

sich das Prozentverhältnls verschoben von 9,6 auf 19,7 .
Aber Thomas geht dann zahlenmäßig die verschiedenen Länder

durch und zeigt , daß überall diese Entwicklung vor sich gegangen ist .
Es wäre sehr wichtig , aufzuzeigen , welche Ursachen zu dieser Eni -

wicklnng geführt haben . Welche Folgerungen ergeben sich ober aus

dieser
neuen Stellung der Angestellten in der Gesellschaft ?

Es gibt Theoretiker , die sagen , die Angestellten seien der neue

Mittelstand , andere sagen , die Angestellten seien eine neue Art

von privaten Beamten . Das heißt ober nur , neuen Wein in
alte Schlauche gießen .

In Wirtlichkeit ist innerhalb der Angestclltenbewegung immer

mehr das Bewußtsein hervorgetreten , daß auch siezurArbeiter »
s ch a s t gehört . Allerdings sind die Angestellten Arbeitnehmer einer

besonderen Art . Sie stehen in . Bcrbindung mit der Führung der
Produktion und der Betriebe , und sie haben gleichzeitig das De -

wußtsein , mehr und mehr von der Leitung der Betriebe getrennt
zu werden .

Die Angestellten werden Immer mehr zu Teilarbeitern ,
und das ist das Drama der Angestellten . Daher ist auch die An .

gestelltenbewegung iminer wichtiger sür den Besreiung « kamps der
Arbeiter selbst . Aus dieser Situation heraus ergibt sich eine immer

größer « Bedeutung der Angestelltenbewegung für das Internationale
? lrbeitsamt .

Albert Thomas weist darauf hin. daß 1919 , als die Versesiung
des IAA . in Washington festgesetzt wurde , die Fragen , die. die An -
gestellten betreffen , auf später verlogk wurden . Bor einem Jahr
hat aber der Vcrwaltungsrat auf die Tagesordnung der nächsten
Arbeitstonferenz die Frage der

Arbeitszeit der Angestellten

gesetzt . Es gibt noch eine Reihe von wichtigen Fragen , die be -
sonders die Angestellten betreffen , wie die Frag « der Konkurrenz -
klausel , der Erfinderrecht « usw . Wenn etwa der Vertreter der beut -
schon Reichsregierung im Internationalen Arbeitsamt den Antrag

stellen wüde , eine besondere Angestelltenkommission zu ernennen ,
so würde er , Thomas , alles tun , um diesen Antrag zu unterstützen .

Albert Thomas schließt , indem er an die Verse Virgils er »
innert , daß , als das goldene Zeitalter der Gerechtigkeit von der
Erde entschwand , die letzten Schrille der Gerechtigkeit bei den
Dauern gemacht wurden , daß , wenn dos Zeitalter der sozialen Ge »
rechtigkeit anbreche , die ersten Schritte bei den Angestellten und Ar ,
bettern gemacht werden . ( Lebhafter Beifall . )

Eintreffen des �Krnssin ' in Leningrad .
Der Eisbrecher „ K r a s s i n " tellte dem Hilfskomitee in Moskoik

mit » bch er am 3. Oktober in Leningrad eintreffen werde ,

Nochmals : » Eine Hehrevue . �
Di « Elysium - Lichlspiele . Prenzlauer . Allee . Ecke Donziger Straße ,

schicken uns zu unserer im Sonnab « nd - „ Abcnd " veröffentlichten
Kritik an der dort ausgeführten Revue einen Brief , in dein zunächst
festgestellt wird , baß die Revue vom Mercedes - Palnst ln Neukölln
an das Elysium übernommen wurde , wobei besonderer Wert darauf
gelegt wurde , daß „ jedes BUb mit politischem Einschlag fortblieb " .
Die von uns erwartete Loyalität , dos mitzuteilen , fmdet die Direk »
tion bet uns .

Wir müsien aber feststellen , daß die bei der Aufführung im Mer .
redes - Palaft von uns beanstandeten Stellen nicht i o r t »
geblieben sind , nämlich : „ D' e SPD . , die kommt ins Wanken
durch Hermann Müller - Fianken . " Nicht fortgeblieben ist auch der
von dem Komiker vorgetragene Abzählvers : „ Ene . mene mingmang . "
usw. , bis es dann heißt : „ Wer lügt , der stiehlt , wer stiehlt , der klaut ,
der Panzerkreuzer wird gebaut . "

Dabei bleiben wir auch trotz aller Erklärungen der Elysium »
Lichtspiele . Sollte aber unsere Kritik dazu führen , daß sich die

Elnsium - Lichtspiele einen Berater mit mehr politischem Finger »
ipitzcnzefühl zulegt , so wäre der Zweck erreicht .

iOi Zwetschgentnödel . . .

Em ganz merkwürdiger Brauch wird elljährlich In der Ge »
meind « Neu - Bydzow in Böhmen gepslogt . Seit dem 18. Jahr »
hundert ist es «ingeführt , alle Jahre im Herbst « ein großes Preis »
W « t t e ss « n zu veranstalten , und den Preis , einen größeren
Geldbetrag in Gold erhält jeder Teilnehmer , der die meisten
Zwetschgenknödel ißt . Drn Sieg bei dem letzten Westessen
errang ein . Prager Studenti Noch einem guten Mittagsmahle
hat er noch 191 ( in Buchstaben : hundertundeins ) Zwetlchgenknödel
vertilgt . Auf dem solgcnden Balle des Dorfes verdaute er diese
Riesenmenge dadurch leichter , daß er mit jeder Frau und jedem
anwesenden Mädchen des Dorses einen Tanz durchführen mußt « ,
so daß er gar nicht zum Sitzen kam . Der Rekord dürste dein
Manne sür lange Jahr « ungebrochen bleiben , denn dzr nächst «
Preisträger , ein Student der Proger technischen Hochschule »
verinöch ! « „ nur " 8 3 Knödel zu vc ' tilgen .

Eine Familie von Tlimrode . Im Krankenhaus von Taboe «
( Tangenjika ) ist der einzige überlebende Bruder Lord Grcys ,
Eharles Grcy , den Perletznngen erlegen , die ihm ein Büijel zuge -
fügt hatte . Ein anderer Bruder Lord Grcys hotte im Jahre 1911 .
ebensalls in Ostofrika , den Tod geiunden , cl ? er auf der Löwenjagd
von einem Löwen angegriffen wurde . Der srühere englische Außen¬
minister selbst war ein hervorragenher Angler .

wetlcrbericht der öffentlichen wetterdlonststelle Berlin und Um -
gegettd / ( Nachdt . verb . ) Weiterhin sehr kühl und unbeständig , mit
Regenlchauern und frischen nordwestlichen Winden . — Für Deylsch .
land : Im Süden trocken und ziemlich heiter , im Norden unbe »
ständig und besonders im östlichen Küstengebiet vielfach Regenschauer .
Ueberall sehr kühl .

( Schluß des redaktionellen Teils )

Singer - Mlbget » gastieren m t ihrer OrlflinoT - Denue nom 2. Oktober täglich
breimal , ab 4' ) Uhr. im „Tivoli ", Pankow . Berliner Strafte 27. Ihr lebte ,
Europa - Easttviel im „Tinoli " finbrt mit roststurch igem Ensemble unb groft - m
Tierpark statt .
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2. bis 4. Oktober KINO - TAFEL P R O G R A
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2. bis 4. Oktober
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dbmombJ

Potsdamer Straße 38
Moutln Roujre
Mit OIk * Tschcctiowa
Das sute Be piegranm

Rheinstraße 14

Verlängert !
Baster Keaton in Wasser bat
Balken
F. lsbrccher Krassln
Jugendliche haben Zutritt

Odeon , Potsdamer Sir . 75
Po nlsche Wirtschaft
nach der Opere te von Jean GHbert
Das Lied , das meine Mutter sang

Turmstraße 12
Der Spion der Pompadour
mit Liane Haid , Prltz Kortner
Der Marlneboxer

Alexanderstraße 39 - 40
' Pessago

Prinzessin Olala
mit Carmen rinn ! . Walter Rllla
Hinladun� cum Nachtessen

Schlüter - Theater
Schlote rstr . I >. W. 7. 9. 13, StJ . ab 4 L

Wetterleuchten
mit John Barrvmore
Der Mann ohne Bernl
mit R. Weyher

W_ * orriwe - tr - n W

Welt = Kino
Ut- Moabi : 99

Wetterleachten ( Der rote Sturm )
Beiprogramm
BShn . nscliau

Alhambra
öchöneberg , Hauptstr . 30 Stephan ISO.

Henny Porten In Zuflucht
OroBe Bühnenschan

Titania (vta Ä' . b. rj )
lauptsiraie 43 6. 30,9. s. 3. 15, 5. 7. 9 (

So sind die Männrr mit Lledtkc
Ra - ch ein Baby m 1 Karl Daou
Freitag , Sonnabd, : N' achtvorsteliung
Das erwach : ade Geschlecht

ils - Pilasi Kammersäle
eltower Str »-«. W. 6, Sbd. S, Stj?. 4U.

Don Juan In der MHdchcnschale
mit Reinhold SchunTel
Der Mann ohne ßeruf

Filmeck BeglnnW5 : ;
Skalitier StraBe . am Görlluer B- . hnho

Abwege mit Brigitte He m
Ausstattung - Revue ; Wir bleiben
die Alten

O n t « n

LuisensTheater
�eichenbergcr Straße 34

Song ( Schmntziges Geld) . Hauptr
Anna May Woiig
Helprog : ramm
Buirnenschau

cz t e gilt «

TitaniarPalast
ätegliü , SchloBstr . 5. EckeQutsmutnsstj

Lya Vlara In Mary Leu
Auf der Bühne :
Edith und Mlllan Rocdar , ckaz
mondäne Tanzpaar
Reha m seinen hfstor . Instrument

TivolULIchtspiele
( empelho . Berliner Str vi

Anlang : Wochentags 5. 33 u. CS. 8. 43 L' hr-
Oer Garten Eden
Der einsame Adler1 Bühnenschau

GermanlaePalast
Frankfurter Allee 314

Der einsame Adlar
Beiprogramm
VarletSschau

JugendUche haben Zutritt

Beginn der ersten Vo Stellungen
Wochentags Uhr. Sonntags 3 Uh

Alhambra
MüllerstraBe . Ecke Seestrafe

Zuflucht mit Henny Porten
Revue :
Daran kannst du nicht rorhel

Concordia > Palast
Andreasstraße «

Der rote Sturm AVctterfeucTiten )
Goldrausch mit Cnarlfe Chaplin
• ' öhtieo schau

LSF
■Lichtspiele am Sencteiderplad

D « Geflehteten ( Ritualmo dl
Die Pflicht , zu senwei�en

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. 5, UO. 9 Uhr , Stg. ab 4 Uh. ,

Null Uhr
Kameraden

>

PassagcsLichtspiele
Neukölln der >straBr im —iv
Anfang : Wochentags 530 o. CS 8. 43 Uhr.

Vom Tüter fehlt iedo Spar
D. r Garten Eden

i Cht ensebau

Kino Busch
sAI: Friedrichsfelde 3, Ecke Rosen f Sir.

Ouslen der Ena ml- Po a Neeri
1 4- 1 3 mit Ct. Rommcr und
Q. Alexander

Kosmos - Lichtspiele
üchtenbers . Lüclcsf »a3e 70 —73

Der Weiherkrieg
Garendes BL' it
Revue : Dem �les — dem das (9 B.

Schwarzer Adler
Frankfurret Allee 9u
An f.: Wochrntag » 3, ca. 7 u ea 8. 43 Lhr

Son ; ( Schmutziges Oe d)
Der reutet im Sattel
Bahnensch a

Viktoria a Lieh tbildaTn .
Frsnk urte : Allee •-
Ant : Wochentags 3, ca. 7 u. ca. 8. 4» Uhr.

Anna Karenina mit Greta Garbe
BQhnenscboti

Schloßpark filin - . lto ?
ttr mer Allee 205 —211

Seine Hoheit , der Dlanitaann
Gircndee Blut
Böhnanxchaa

K 4» P n

Metro - Palast
Ohaussecstra - �e .

Der L' nGberwIndUche
mit Luciano Albenlal

Ohne : ü- a. In Liebesaflten

Pnarus = Lichtspiele
lASilerstr l «

Monte Blne ; Der DeSer . cur
Das gute dclprogramm

Kristall - Palast
Pr nr . �naliee i —r

Hc mkehr
Reichhaltiges Programm
Grotte Bühnenschan

Marienbad - Palast
B idstraSe 35 3:

Hoheit lokognl o
Der elektrische Stuhl
Grote a &hncosctian

c I * n n *4 o w

Paiast - Theater
Irene Str. 1a.

Hoheit lakornltn
Dör Ladenprinz
mit Harry Hrlci

G
„ Alhambra�
3adstra8e -

Der Ritter tob Tews
BOhae ;
Ein Wsleerfranm , Operette

aallschmieder - Lichlsp .
Udstra ' 3e i

WettcrUuchten ( " er rote St rm)
Sons < Ion im Zirkus
firo *e suhncnschaa

Humboldt - Theater

Hoheit Inkognl ; «
Oer elektrisch , stuhl
Oroae ttühaeasctiaa

Tivoli , Pankow
Jerliner Straf - 27

So ' daienlebcn .
das heltt lustlj : sein
Bühne : Oifg . - Revue : Slnrers LIIU
pu isner , m. volli . Ensemble u I lerp .

Filra - Palast
I snkenbur -e: irr 4

Der Welberkrir j
Das getdurilchc Alter

��Reln�tenoorMJsi�S

ßargergarten - LichlBps
Hauotstr . «1 und Lmdauer Straße

Auf al gemeinen Wunsch :
lOTase . die d . Welt ersch�ttertta
Dl « UdU « der Juo�liauca
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